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Rededuell zwischen Lloyd George und Äriand
Die englische Regierung sür öie Itiieilung öes Snd usiriegeHieies an Deutschland

Eine neue Neratung der Oachveriländigen — ' Aus dem Ä�ege zum Kompromiß

Die Sitzung vom Dienstag
Paris , g. August .

Havas berichtet : Zn der heutigen zweiten Sitzung des Obersten
Rates ergriff an erster Stelle General L« Rond das Wort , um
für die Notwendigkeit der Entsendung von Truppenverstärkungen
vor Ankündigung der Entscheidung des Obersten Rates einzu -
treten . Es gäbe eine deutsch « und eine polnische kesahr . Die
Bevölkerung sei nicht entwaffnet , die Freikorps seien nicht auf -
gelöst . Polen und Deutsche könnten jeden Augenblick über 100 000
Kämpfer verfügen . Le Rond nannte Oberschlesien einen Vulkan ,
dessen Ausbruch immer zu befürchten sei .

Der englische Oberkommissar Sir Harold Stuart erkannte an ,
bah die Bevölkerung noch immer Waffen besitze , erklärt « jedoch ,
datz die Truppen des Generals Hoefer sich nur erhoben hätten ,
nm die polnischen Anfftändischen zn bekämpfe « . Es sei nicht zu
befürchten , datz die Deutschen die Waffen wieder ergreisen würden .
wenn kein polnischer Angriff erfolge . Er schloß , indem er sagte ,
die Entsendung von Truppenverstärkungen sei nicht nötig , wohl
aber ein rascher Entschlutz und die Aufrechterhaltung der Einheit
der interalliierten Aktion .

�
Der italienisch « General de Marinis erkannte an , datz die

Truppen , über welche die Oberkommission verfüge , ungenügendseien . Er sprach sich für eine « raschen Entschlutz aus und für eine
sofortige Zuteilung der Gebiete an Polen und an Deutschland , da -
mit die alliierten Truppen sofort nachher zurückgezogen werden
kännten .

Hierauf ergriff Lloyd George das Wort zu längeren Aus -
führungen über die englischen Thesen . Die Rede wird von Havas
in folgender Fassung verbreitet :

Lloyd George zeigte den Ernst de » »berschlesischen Problem » ,ein » der »erwickellste «, das je den Obersten Rat beschäftigt habe .Di « Berantwortung der Alliierten wird ungeheuer , wenn nach der
erfolgten Entscheidung ei » Konflikt entstehen werde . LloydGeorge bemerkt « , datz die Regelung des oberschlestschen Problem »
ganz besonder , den drei Mächten zufalle , die die Aufgabe über -
nommen hätten , die Volksabstimmung in Gemätzheit des Friedens -
» « träges von Versailles durchführen zu lassen , also Frankreich ,Italien und Ewtzbritannien . Die beiden letzten Mächte hätten inder Frage die gleiche Ansicht . Der französische Standpunkt seiverschieden . Man müsie versuchen , die in Frage kommendenThesen auszugleichen , denn der Wellfriede häng « von der Eni -
scheidung . die getroffen werde , ab . Di « Regelung der Fragekönne nicht auf Kosten der Mehrheit der schlesischen Bevölkerungerfolge ».

Zur näheren Kennzeichnung dieser Mehrheit entwickelte LloydGeorge die Geschichte Oberschlefien ». da » zum Teil deutsch und zumTeil österreichisch gewesen fei . Deshalb habe man im Verlaufeder Friedenskonferenz nicht zugestanden , datz sein « Bevölkerungein homogenes Ganze darstell «. Dies « Ansicht sei durch das Er -
gebnis der Volksabstimmung bestätigt worden . Mau dürfe nichtaus Oberschlesien ei « neues Elsatz - Lothringe « machen . Di « ge -samt « Bevölkerung von S 200 000 enthalte nur 1 200 000 Polen .Das britische Reich würde niemal » eine Lösung annehmen , di »
darauf kein « Rücksicht nehm « .

Lloyd Georg « schlug alsdann vor , die Frage nochmal » durch
Sachverständig « prüfen zu lassen . Der Borschlag wurde ange -
nommen , die Prüfung wird aus folgend « Grundlinien erfolgen :

l . Alle Stimmen mlltzten für die Zusprechung de » Gebietes
a » die «ine oder andere Macht gezählt werden . Di « Zn »
sprechung könne nicht gemeindeweis « erfolgen , sonder «
entsprechend der Mehrheit , die sich herausgebildet habe .

2. Einzig und allein da » Industriegebiet würde als
unteilbares Ganze betrachtet , da » da » Hmt , Ober .
Glesien» sei . Die Industriezone , die viel ausgedehnter sein
iol «, als e « der französische Vorschlag vorbringe , sei ein « künft »
Uche Schöpfung. Da « Industriegebiet müsse
�. " tschl . ud zugesprochen » erden , da » dort

' /�l�drhett erlangt habe .
Dre industriellen Gemeinden seien voneinander

untrennbar , den « st , bildeten « in « eigene Wirtschaft »
lich « Einheit .

. Lloyd Georg « sagt « » um Scklutz er versteh « vollkommen den
Wunsch Frankreich «. Garantien in bezug aus seine Sicherheit zu
haben . Der Oberste Rat werde sicher darauf Rücksicht nehmen .
Wenn Frankreich auf , » . » , ungerecht angegriffen « erde , s - « erde
da » gesamt « britische ««ich « j « in der Vergangenheit « " J " *»*SeUe stehen . Aber Frankreich sei augenblicklich nicht ' « « « sahr ,
« » müsie von seine « Sieg « it Mäßigung und Buligkert » e -
brauch mache « .

Heute nachmittag werden Briand und Bonomi den französischen
und den italienischen Standpunkt entwickeln . Der Bericht -

l vstatter von Havas fügt diese « Bericht hinzu , der Eindruck , tx *

man aus der Vormittagssitzung habe , sei , datz man sich einem

« ompromitz näher « . Die Tatsache , datz man Sachverständige ge -
beten habe , die Frage aufs neue in Betracht zu ziehen , scheine
ein günstige » Anzeichen zu sein . Es sei auch möglich, datz die

privaten Unterhaltungen , die Briand und Loucheur heute beim

Frühstück mit Lloyd George und Lord Eurzon hatten , geeignet
gewesen wären , die Verhandlungen zu fördern , die ganz besonders
von einem Uebereinkommen der französischen und der englischen
Vertreter abhängen .

Das Bureau „ Est Europe " berichtet über den wichtigsten Teil

der Rede Lloyd Georges folgendermatzen : „ Obcrschlesien
"

sagt «
Lloyd George , „ gehört seit vielen Jahrhunderten zu Deutschland .

also länger als die Rormandie Frankreich angehört . Es ist richtig ,
datz Schlesien zuerst zu Oesterreich gehörte , bis es ihm von Fried -
rich dem Großen entrisien wurde . Aber auch in diesem Falle war
es jahrhundertelang deutsch , also länger als Elsatz - Lothringen
französische Provinz war , ehe es Frankreich 1871 entrisien wurde .
Von einer Gesamtbevölkerung von S 200 000 Einwohnern sind nur
1 200 000 polnischer Nationalität . Das Abstimmungsgebiet stellt
nur einen Teil Oberschlesiens dar . Trotzdem ergab die Abstim »
mung vom 20. März zugunsten Deutschlands eine gewaltig « Mehr -
heit " . Unter diesen Umständen schlug der englische Premierminister
vor , datz man den Sachverständigen neue Weisungen auf folgender
Grundlag « gebe : 1. Jede der abgegebenen Stimmen soll nach
ihrem Eigenwert beurteilt werden . Es kann nicht zugegeben wer -

den , datz die Stimm « eine » Landmanns der eines Handwerkers

überlegen sei « solle , und ebensowenig , daß das Industriegebiet als

eine künstliche Schöpfung anzusehen sei . 2. Die industrielle Ein -

heit , die sich mit 2 zu 1 Stimmen für Deutschland aussprach , soll
Deutschland zugewiesen werden . 2. Die dem Industriegebiet be -

nachbarten Teile sollen Gegenstand einer ernsten Prüfung sein .
um festzustellen , in welcher Weise sie man an das Industriegebiet
anschließen - könne .

Die Aniwort Vn ' ands
Um äZv Uhr wurde di « Sitzung wieder aufgenommen . Sie

wurde eröffnet mit einer Antwortrede Briands auf die Aus -

führungen Lloyd Georges , über die bisher folgender Bericht vor -

liegt . Briand erklärte zunächst , datz die französische Politik keinerlei
brutalen Charakter habe , aber England müsie sich darüber Rechen -
schaft ablegen , datz es Sieger und Besiegte gäbe . Der Versailler
Vertrag habe di « Verantwortlichkeiten festgelegt . Wie edelmütig
auch di « Haltung Frankreichs fein möge , so könne es doch nicht zu -
geben , datz die Besiegten ein bevorzugtes Schicksal hätten . Die
Alliierten hätten Entscheidung getroffen . Polen wieder aufleben
zu lasien . Infolgedessen müsie man Polen di « Möglichkeit geben ,
zu leb ««. Di « Grenz « Polens wurde vom völkerrechtlichen Stand -
punkt aus sorgfältig studiert . Die Friedenskonferenz hchtte zuerst
einstimmig den Willen . Oberschlesien den Polen zuzuweisen .
Daraus folg «, datz sich Polen grotz « Hoffnungen bezüglich Ober »
schlesten » gemacht habe , die man nicht zu sehr enttäuschen dürfe .
Briand bemüht sich zu beweisen , datz Oberschlesien keineswegs
deutsch sei . Er ertlärtz datz er sein « Argument « aus deutschen
Büchern schöpfe und protestiert gegen die Behauptung Lloyd
Georges , indem er erklärt , datz Frankreich niemals di « Absicht
hatte , di « Stimmen der Arbeiter als weniger wertvoll anzusehen
al » die der Landleute . Sodann spricht Briand eingehend über
das Industriegebiet und schließt sein « Rede mit der Versicherung ,
er hoff «, man V« rd « zu einem Einvernehmen gelangen . Falls
dies nicht möglich sei , würden unberechenbare Folgen entstehen .
In jedem Falle aber werde sich die französisch « Regierung sehr
versöhnlich zeigen . Räch einer Unterbrechung der Sitzung erörtert «
man sodann die orientalische Frag « .

»

Lloyd George hat noch kurz vor seiner Abreise aus London
einem Mitarbeiter des Genfer „ Jntranstaeant " gegenüber
ausgeführt , datz Oberschlesien vom historischen Standpunkt
aus überhaupt nicht polnisch sei , wenn auch mit
der Zeit « ine große Anzahl von Polen als Bergarbeiter
dorthin eingewandert sein mögen . Die Abstimmung hätte
sich so zersplittert , dah es praktisch genommen , unmöglich sei ,
auf Grund der Abstimmungsergebnisie eine Teilung vorzu -
nehmen . Die oberscblestsche Frage sei im hohen Grade ge -
eignet , den Weltfrieden zu stören . Deswegen dürften sich
die Alliierten weder durch Sympathien noch durch Anti -
pathien beeinflusien lassen , sondern bei ihren Entscheidungen
mutzten Rechtun d Gerechtigkeit die leitenden Fak -
toren sein . ' Wenn die Entente von Deutschland verlange .
daß es seinen Verpflichtungen nachkomme , so müsse sie selbst
den Versailler Vertrag erfüllen , ganz gleich , ob die Lage für
sie angenehm oder nicht angenehm sei .

Die gleichen Anschauungen hat Lloyd George auch in
seiner gestrige « Rede im Obersten Rat entwickelt . Er scheint ,
«ach den bisher vorliegende » Berichten zu urteilen , von dw

Auffassung ausgegangen zu sein , datz ganz Schlesien die

Grundlage für die zu treffende Entscheidung bilden müsse ,
und daß es unsinnig sei , ein Stück von dieser Provinz oder

gar ein Stück nur von Oberschlesien für sich zu behandeln .
Mit denselben Worten wie jüngst der deutsch « Reichskanzler

sagte der englische Premier , dah man aus Oberschlesien
nicht ein neues Elsatz - Lothringen machen , also
nicht einen dauernden Zankapfel zwischen Deutschland und

folen schaffen , den Keim zu neuer Zwietracht zwischen
rankreich und Deutschland legen dürfe . Seine Ausfüh »

rungen scheinen auf den Obersten Rat Eindruck gemacht zu

haben , denn nur allein aus Höflichkeit der britischen Re -

gierung gegenüber dürfte man sich dem Vorschlag , eine neue

Prüfung durch Sachverständige und auf ganz bestimmten
Grundlinien vornehmen zu lassen , nicht angeschlossen haben .
Diese Grundlinien weichen aber erheblich von dem bis »

herigen französischen Standpunkt ab .

Zunächst ist der französische Porschlag , die Teilung auf
Grund der Abstimmungsergebnisse in den einzelnen Ge -

meinden vorzunehmen , fallen gelassen worden . Wie es

scheint , soll die Wirtschaftseinheit grötzerer Gebiete allein be -

stimmend für die Entscheidung sein . Und da ist es besonders

wichtig , datz nach diesen Grundlinien das Industrie -
gebiet Deutschland zugesprochen werden

soll , da » dort die Mehrheit erlangt hat . Es kann sich
aber nicht allein , wenn man die englische Auffassung richtig
interpretiert , um das engere Industriegebiet handeln , das

. sich um die vorwiegend deutschen Städte , wie Beuthen ,
Kattowitz , Gleiwitz und Hindenburg , gruppiert . Sondern

wenn man von der wirtschaftlichen Einheit des ganzen Ge »

biete ? aussieht , so mützten auch noch wesentliche Teile aus

jenen Kreisen hinzugerechnet werden , die eine polnische
Mehrheit ergeben haben . Führt man diese Auffassung
folgerichtig durch , so könnten die Polen überhaupt keinen

Anspruch auf wesentliche Stücke Oberschlesiens erheben , den »

auch die Kreise Pietz und Rybnik , die im gewissen Sinn «

noch bergbauliches und industrielles Neuland sind , hängen
doch schon zum großen Teile wirtschaftlich fast unlöslich mit

dem eigentlichen Industriegebiet zusammen .
Das schien auch Lloyd George zu meinen , als er verlangte ,

datz die Frage ernstlich geprüft werden soll , in welcher Weise

über die Gegenden mit polnischer Mehrheir ,
di « aus der Einheit des Gebietes nicht gelöst werden können ,

entschieden werden solle . Das - ist aber gerade der schmerz »
lichste Punkt in der französischen Auffassung . Wenn die

Pessimisten Recht behalten hätten , so würde es gerade bei

diesem Punkt zum Bruch zwischen der englischen und der

französischen Auffassung gekommen sein . Aber die Rede

B r , a n d s , die auf die Ausführungen Lloyd George »

folgte , scheint durchaus nicht von jenem starren und unver -

löhnlickwn Geist beherrscht gewesen zu sein , den die französi »

schen Nationalisten ihrem Ministerpräsidenten monatelang

empfohlen haben . Ebenso entschieden , wie der englische
Premierminister sich für kair play gegenüber Deutschland
aussprach , hat Lloyd George auch betont , datz Frankreich
darauf rechnen könne , England wieder auf seiner Seite zu

finden , wenn es von neuem ungerecht angegriffen werden

sollt «. Es ist nur mösilich, datz das Kompromiß , auf das

man zusteuert , als Entschädigung für die Aufgabe der bis »

herigen Auffassungen über die oberschlesische Frage gewisse
Zugeständnisse an die innerpolitischen Bedürfnisse des fran »

zösischen Ministerpräsidenten enthält . In welcher Richtung
sie sich bewegen werden , darüber weiß man heute noch nichts .

Jedenfalls kann man aber hoffen , daß die Entscheidung über

Oberschlesien ein günstigeres Gesicht zeigen wird , als man

bisher anzunehmen allen Grund hatte .

Und man darf weiter hoffen , datz diese Entscheidung , auch

wenn sie für Deutschland günstisi ftin sollte , in Polen nicht

so aufgenommen werden wird , datz eine dauernde Berstim «

mung gegenüber Deutschland zurückbleiben könnte . Oft

genug schon haben wir darauf hingewiesen , wie eng ver »

Kunden die deutschen und die polnischen In -
t e r e s s e n miteinander sind . Auch die deutsche Regierung

hat noch vor kurzem erklärt , datz sie alles tun würde , um

die Wirtschaftsbeziehungen zu Polen wieder in Gang zu

bringen , wenn erst die oberschlesische ' frage bereinigt sei ,
und datz Polen keinen wirtschaftlichen 5i ' chteil erleiden solle ,

auch wenn die Entscheidung über Oberschlesien nicht so aus -

fallen sollte , wie der polnische Nationaliemus es gern ge »

wünscht hätte . So sehr wir geneigt sind , derartigen osfi »
ziellen Aeutzerungen mit Mißtrauen zu begegnen , s mutz

doch in diesem Falle gesagt werden , daß selbst die - urz -

sichtigste Regierung Deutschlands nichts anderes tun kann ,

als an einer möglichst schnellen Herstellung guter Wirtschaft »
licher und politischer Beziehungen nicht nur zu Polen , fon »
dern zum übrigen Osteuropa zu arbeiten .

Auf der Konferenz wurde immer wieder betont , datz man

jetzt zu einer schnellenEntscheidung kommen mLss«�



und daß kein neues Zwischenstadium geschaffen werden
dürfe . Es ist anzunehmen , daß der Oberst « Rat der Alli -
icrten seine Beratungen abschließen wird , sobald der neue
! : achverständigenausschuß sein Gutachten erstattet hat .

Eine kritische Woche
Don Rud . Vreitscheid

Genoss« zZreitscheid weilt zur Zeit , wie uns «« Leser wissen, i »
Paris . Er ist selbstuerstündlich nicht im Ülustraae von WIrih
dahin gesahren , wie in inniger Eeelengemeinschast die deutsch»
natlonale ni� die kommunistisch « Presse vermutet . Vielmehr
,olgt « «r der Einladung einiger französischer Freunde , und er darf
wohl noch das Recht siir sich in Anspruch nehmen , das Ziel und
den Zeitpunkt einer Reise selbst zu wählen . Die Vormundschaftder deutschen Eäbelrahler wird er ebenso ablehnen , wie die der
Stipendiaten von Moskau .

Die nachfolgenden Ausführungen find bereit » am Sonntag Nied «-
aelchricden worden . Ihr Znrjalt Ilt durch die bisherigen Per .
Handlungen de- Oberste » Rats noch nicht überholt .

Paris , 7. August .
Oberschlesien überschattet alles andere , und man gibt sich

hier in allen Lagern volle Rechenschaft von der Bedeutung der
bevorstehenden Entscheidungen . „ Die Völker wie die Regierun -
gen " , sagt beispielsweise der „ Temps " , „ müssen sich darüber klar
sein , daß die Zukunft der französisch - englischen Entente und die
Zukunft des europäischen Friedens auf dem Spiel stehen . "

Zuweilen kann man fast den Eindruck gewinnen , als ob die
Cösung des oberschlesischen Problems an sich von geringerer Be -
deutung wäre als die Gestaltung der englifch - fran -
sösischen Beziehungen , und Pertinax wagt im
„Echo de Paris " die Formel so zuzuspitzen : „ Kann die Entente
aufrechterhalten werden ? Sind Frankreich und England in der
Lage , ihre beiderseitigen Auffassungen über die deutschen An -
Gelegenheiten miteinander in Einklang zu bringen ? Wir wlln -
jchen von ganzem Herzen , daß diese Frage mit Ja beantwortet
werden kann , aber wir verkennen nicht die Schwierigkeiten , die
überwunden werden müssen . Der Versuch , sie zu verbergen oder

M vertagen , würde vergeblich sein . Sie würden sehr bald noch
furchtbarer werden . "

Indessen , es bleibt Mf alle Fäll » dabei , daß Deutschland und
insbesondere Oberschlesien das Objekt des Kampfes ist .
Die Gestaltung unserer innerpolitischen und außenpolitischen Ge -

ichicke hängt in hohem Maße davon ab , ob und wie sich die
Alliierten in dieser Woche verständigen werden .

Borläufig sieht es so aus , als ob « ine BasisfürdieEini -
g u n. g nicht vorhanden sei . Die Sachverständigen sind nach

Veratungen , die über eine Woche dauerten , auseinandergegangen ,

ohne daß sie zu einer Uebereinstimmung gelangt wären . Sie

legen dem Obersten Rat kein einheitliches Votum vor , sondern
die Franzosen , die Engländer und Italiener vertreten jeder für

sich ihre Auffassungen . Der Oberste Rat mutz von vorn beginnen ,
und er hat höchstens den Vorteil , sich bei seinen Diskusstonen auf
die Dokumente stützen zu können , die die einzelnen Sachverstän -
digengruppen ihren Vorschlägen beigegeben haben . Einstweilen
halten eben Frankreich sowohl wie England an ihren voneinander

abweichenden Ansichten fest , und von Italien darf man annehmen ,
daß sein Standpunkt sich im wesentlichen mit dem englischen deckt .

Ein hochstehender französischer Staatsmann soll scherzhast ge -
äutzert haben , es werde wohl nötig sein , in den nächsten Tagen
das Ministerium des Auswärtigen militärisch zu besetzen , um

Unruhen zu verhindern . Sicher ist jedensälls , datz die Meinungen

sehr stark aufeinanderplatzen werden , und vielleicht wird wieder

einmal der Moment kommen , wo ein Bruch unvermeid -

l i ch scheint . Aber nichts wäre falscher , als auf einen solchen

' Njcuch zu spekulieren . Alles spricht dafük , datz man sich schlieh -
' li ch so " ö o er so vertragen wird , und sei es auch nur auf

dem Boden einer provisorischen Lösung .
Die einander entgegenstehenden Thesen find bekannt . Frank -

reich will das eigentliche Industrierevier den Polen überweisen ,
wobei übrigens alle Vorkehrungen für die Belieferung Deutsch -
lands und die Beteiligung Polens an den Reparationszahlungen

getroffen werden sollen . England und mit ihm Italien ' wollen

den Polen Pleß und Rybnik und kleinere Teile des Industrie -
bezirks geben . Ganz Oberschlesien bleibt Deutsch -
land unter keinen Umständen erhalten , und es ist

gut , datz das Kabinett Wirth in der letzten Zeit darauf verzichtet

hat , einen deutschen Rechtsanspruch auf das ungeteilt « Ab -

stimmungsgebiet zu verkünden . Man soll sich an den klaren Wort -

laut des Versailler Vertrages halten und man soll auherdem beim

Volke keine unerfüllbaren Illusionen erwecken .

Die beiden Projekte erhalten erhöht « Wichtigkeit durch die

politischen Grundauffassungen , auf denen sie sich aufbauen . In

fehr interessanter Formulierung stellt das „ Echo de Pavis " , das

Organ des rechten Flügels der Nationalisten sie « inander gegen -
über :

„Frankreich will Sicherheit ; das ist sein einziger Imperialismus .
Es weiß , was die germanische Zivilisation bedeutet hat und für
sie Welt bedeuten kann ; aber es weigert sich, ihr das Opfer seiner

Unabhängigkeit zu bringen . Durch Erfahrung belehrt , fordert es

Garantien , zu deren Beseitigung den Nachbarn di « physisch «
Kraft fehlt . Es glaubt , daß je stärker di « Garantien sind . Deutsch -
land sich um so schwerer durch den Geist der Revanche wird be -

herrschen lassen und um so bereitwilliger die sittliche Reform

seiner kommenden Generationen vollziehen wird . England neigt
twm Gedanken zu , datz es solche Garantien nicht gibt , und daß das

einzige Mittel , di « Deutschen von ihren Kriegsplänen abzu -

bringen , darin besteht , ihnen einige der Vorteile zu gewähren , die

ein glücklich durchgeführtes kriegerisches Unternehmen ihnen ver -

schaffen könnte . "
Die Interpretation der englischen Auffassung ist ohne Zweifel

schief , di « der französischen ist sicher richtig , soweit der französische
Nationalismus und die Kammermehrheit in Frage kommen . Aber

es ist notwendig , zwischen der reaktionären Mehrheit des Parka -

ments und der Regierung einen gewissen Unterschied zu machen .

Ich glaube , es darf gesagt werden , datz B r i and die Situation

nicht ganz so beurteilt , wie das „ Echo de Paris " . Er ist zu klug ,

um insbesondere an die heilsam « Wirkung der Gewaltmaßregeln

zu glauben . Er kennt die Folgen , die « in Triumph Frankreichs
in der oberschlesischen Angelegenheit nach sich ziehen würde . Er

weiß , was ein Sturz des Kabinetts Wirth wegen seiner Außen -

politik in diesem Augenblick für di « internationale Politik

bedeutete . Aber er ist nun einmal nicht frei in seinen Ent -

schlössen . Er mutz dem nationalen Block Rechnung tragen . Er

kann nicht Zugeständnisse machen , die er im Jnnechen seines

Herzens vielleicht für angebracht halten würde . PoincarS

steht vor der Tür und so zweckmäßig Herrn Briand die Schaltung

einer republikanischen Regierung in Deutschland erscheinen mag .

für noch notwendiger erachtet er — und vielleicht nicht mit Un - s

recht — die Sicherung seiner eigenen Stellung .

Die Stärke des Nationalismus hemmt die Be -

wegungsfreiheit des französischen Ministerpräsidenten , und leider

gibt es auch außerhalb des Parlaments kein Gegengewicht , das

die Regierung in die Wagschal « werfen könnte . Die Arbeiter -

bewegung ist ziffernmäßig schwach , und der Kommunismus —

wenn anders man die Partei der Cachin und Frossard wirklich

eine kommunistisch « nennen darf — hat durch seine Zersplitt «-

zungsarbeit auch die moralisch « Kraft des Proletariats ungeheuer

geschwächt . Wer eine sozialistische Revolution in Frankreich als
eine Möglichkeit naher Zukunft hinstellt , lügt bewußt . Im besten
Fall können die nächsten Wahlen dem Sozialismus wieder einen
größeren Einfluß verschaffen .

Der französische Nationalismus bildet einstweilen eine un -
übersteigliche Mauer , und so ist die Frage , wie ich fürchte , nur
die , ob Lloyd George sich ihm schließlich nach einigen mehr oder

weniger unbedeutenden Zugeständnissen Briands anpassen wird ,
oder ob das endgültige Schicksal Oberschlesiens nach wie vor in
der Schwebe bleibt . In Deutschland soll man sich entscheiden ,
was vorzuziehen wäre , sich gleichzeitig aber auch aufs neue die

Gewissensfrage vorlegen , woraus der französische Nationalismus
ein gut Teil seiner Stärke zieht .

Englische preßstimmen
London , g. August .

. Die Berichte aus Paris lauten im allgemeinen optimistisch .
j Reuter meldet , es herrsche das Gefühl vor . daß die Konferenz
I unter günstigeren Bedingungen und in einer weit besseren Atmo -
' sphäre eröffnet werde als sie vor etwa einer Woche vorhanden war .

Auf allen Seiten sei das Verlangen offenbar , eine Lösung der ver »
schiedensten schwierigen Problem « zu finden . Sowohl Lloyd
George als auch Briand stehen unter dem Eindruck des guten An -
fangs der Verhandlungen . Lloyd George hofft seine Aufgabe so
rechtzeitig zu erledigen , daß er bis zum nächsten Sonntag wieder
in London sein kann . Briapd drückte dem Exchange - Vertreter
gegenüber sein Vertrauen in den Erfolg der Pariser Konserenz
aus , da es im Interesse jedermanns liege , datz die oberschlesisch «
Frage so . bald wie möglich geregelt « erd « . „ Evening News " kann
zedoch leine Anzeichen entdecken , die auf einen Ausweg aus den
oberschlesischen Schwierigkeiten deuten . Eine Meldung aus Paris
besagt , daß das oberschleiffche Problem lehr schwierig sei , da die
Franzosen vollkommen entschlossen seien , Deutschland da » Industrie ,
gebiet nicht ,u geben . Der Pariser Berichterstatter der . . West -
minster Gazette halt die Aussichten für nicht allzu günstig , hofft
ledoch , dag die Konferenz nicht mit einem Abbruch enden werde ,
da sowohl Briand als Lloyd George trotz aller Meinungsvsrschie -
denheiten darin übereinstimmen , daß di « Entente fortbestehen
müsse . Der Berichterstatter der „ Westminster Gazette " schreibt
werter , daß auch in der Frage der Politik im nahen Osten , wo
Frankreich offen auf feiten der Türkei , England auf seiten
Griechenlands steht , in der Canktionsfrage , in der Frage der
Leipziger Urteile und vielleicht sogar in der Frage der Hilfe -
leistung für Rußland verschiedene Standpunkte vertreten werden .

Kriegerischer Aniisemiiismus
Die weiteren Einzelheiten über die antisemitischen Aus

schreitungen in Memmingen lassen erkennen , daß es sich
hier um einen sorgfältig vorbereiteten Juden -
p o g r o m handelt , der anscheinend als erster in einer Reihe
weiterer Pogrome geplant ist . Wie dem „ Berliner - Tage -
blatt " gemeldet wird , sieht es fest , daß ein bestimmter Kreis
unter Führung des praktischen Arztes Dr . S i c i u s die Er¬

regung der Arbeiterschaft über die schwierigen Ernährungs -
Verhältnisse in Memminaen auf die jüdischen Kaufleute ab -
zulenken suchte . Die Tafel , die dem Käsefabrikanten Rosen -
bäum um den Hals gehängt werden sollt «, wurde von einem
Demonstranten bereits fertig mitgebracht . Charakteristisch
ist auch , daß der Erste Staatsanwalt der Forderung der po -
gromlüsternen Menge sofort nachgab und einen Haftbefehl
gegen Rosenbaum erließ , obwohl di « erhobene Beschul -
digung des Milchwuchers auf Grund amtlicher Er -
Hebungen als unbegründet erklärt wird . Auch die Ver -
haftpng wurde in einer Weise durchgeführt , daß Rosenbaum
gngespien . beschimpft , verprügelt und schlimm zugerichtet
im Gefängnis eingeliefert wurde .

In der Meldung des „ Berliner Tageblattes " heißt es ,
daß die Pogromhetze in Memmingen zwar , nicht bei den
christlichen Gewerkschaften , wohl aber bei den „ linksradikalen
Elementen " Erfolg gehabt habe . Wir müssen uns ganz ent -
schieden dagegen verwahren , daß hier ein Ausammenhang
zwischen den deutschnationalen Pogromisten und den links -
radikalen Kreisen der Arbeiterschaft konstruiert wird . Mag
sein , daß irgendwelche deklassierte proletarische Elemente .
denen in ihrer Notlage jedes Mittel recht ist , den deutsch -
nationalen Hetzern nachgelaufen sind ; von sozialistischen ,
klassenbewußten Arbeitern jedoch wird niemand anders als
mit dem größten Abscheu sich zu den demagogischen Auf -
wiegelungen der antisemitischen Pogromisten verhalten
haben .

Die Ausschreitungen in Memmingen verdienen nicht nur
deshalb besondere Beachtung , weil sie die Zustände in Kahr -
Bayern grell beleuchten und die Früchte der monatelangen
Pogromhetze des „ Mießbacher Anzeigers " und ähnlicher
Preßbanditen deutlich erkennen lassen , sie find auch deshalb
wichtig , weil sie die Richtung zeigen , die der kriegerische
Antisemitismus in Bayern wie im Reiche neuerdings « in -
geschlagen bat . Nachdem die verschiedenen „Schutz - und
Trutzbünde ' � seit Jahr und Tag mit Hilfe von Flugblättern
eine intensive Wühlarbeit im ganzen Reiche entfaltet haben .
wird in letzter Zeit in den verschiedenen , auf dem äußersten
rechten Flügel der Deutschnationalen stehenden Organen ver -
sucht , einzelne Teile der Arbeiterschaft dadurch zu
ködern , daß ihr « sozialpolitischen Forderungen mit einem
aktiven Kampf gegen das „jüdische Kapital " , di « „ Juden -
regierung " usw . verknüpft werden .

Ueberflüssig zu sagen , daß di « von den deutschnationalen
Pogromisten simulierte „ Arbeiterfreundlichkeit " nichts weiter
ist als L u g u n d T r u g. Ihr Zweck ist lediglich der , ein -
zelne Teile der Arbeiterschaft für die reaktionären Bestre -
bungen der Deutschnationalen einzufangen und die Empö -
rung des arbeitenden Volkes in der Richtung des geringsten
Widerstandes abzulenken . Wollten diese mit dem Haken -
kreuz geschmückten „ Revolutionäre " tatsächlich für die in Rot
versinkende Arbeiterschaft etwas tun . so hätten sie dazu Ge -
legenheit genug , indem sie vor allen Dingen dem schamlosen
Lebensmittelwucher der deutschnationalen Junker und
Bauern ein Ende setzten . Daß sie in dieser Beziehung nichts
tun . ist Beweis genug für ihre elend « politische
Heuchelei . Die deutsche Arbeiterschaft hat dieses ver -
werfliche Spiel schon längst durchschaut und wird es nicht
dulden , daß einzelne Teile von ihr irrgeoeführt durch eine
schamlose Demagogie , als Werkzeug des kriegerischen Antk -
semitismus mißbraucht werden .

Oer angebliche Mörder Tiszas
Zu der in Hamburg erfolgten Verhaftung des Ungarn Efernyak

erfährt die U. K. . die Behauptung , datz Efernyak an der Ermor -

dung Tifzas teilgenommen hat , erscheint nach dem Ergebnis des

Tifza - Prozessee höchst zweifelhaft . Es hat sich im Gegenteil er -

geben , datz alle bisher des Tifzamardes verdächtigen Personen
unschuldig waren . Efernyak selbst bestreitet ganz entschieden , an
der Tat irgendwie beteiligt zu sein . Ein Auslieferungsbegehren
der ungarischen Regierung dürft « demnach auf « cht schwachen
rechtlichen Grundlage « beruhen .

Hei lewei noch !
Wilhelm an „sein " Volk

Unser Kaiser ist ein guter Mann . Er gibt sich für die Armen

her . ' Wer sich an ihn wendet , findet immer Rat und Hilfe . Er

hat schon manchem aus der Rot geholfen . So sagten während

der glorreichen Regierungszeit Wilhelms II . manche treue Unter »

tanen . Das Märchen von der Mildtätigkeit der Monarchen

wurde geflissentlich in der Volksschule gepflegt , die Schul -

bücher erzählten es . und auch manche deutsche Zeitung trug zur

Verbreitung dieses Sagenstoffes bei . Da di « Dummen nie alle

werden , richten auch heute noch manche Deutsche Bittgesuche
an den verflossenen Monarchen . Ihre Zahl scheint sehr groß

zu fein , wie das folgende , uns im gedruckten Formular vorliegende

Schreiben lehrt :

Hofmarschallamt
Seiner Majestät des Kaisers und Königs

Wilhelm II .
Haus Doorn , den 3. 8. 1321 .

Bei den infolge der großen Not in unserem Vaterlande be »

greiillcherweise hier täglich eingehenden zahllosen Ge -

suchen um Gewährung von Unterstützungen oder Darlehen

ist es mangels ausreichender Schreibkräste leider nrcht möglich ,

jedes Gefnch handschriftlich zu beantworten . Das Hosmarschall «
amt sieht sich daher genötigt , den Weg der gedruckten Antwort

zu wählen .
Von der geschilderten Notlage haben Sein « Majestät der

Kaijer und König auch im vorlisgenden Falle mit aufrichtigem
Bedauern Kenntnis oenommen . Die für derartige Zwecke ver «

fügbcren Mittel sind aber längst anfgebraucht . und die

Wiitfchafts - und Valutaver hältnifse sind für
die hiesige Verwaltung geradezu vernichtend ,
denn für IM deutsche Mark gibt es durchschnittlich nur 4 hollän -

disch - Gulden , so datz bei der auch in Holland herrschenden all «

gemeinen Teuerung von dem deutschen Geld « kaum das Not »

wendigste bestritten werde « kann . Seine Majestät sind

daher leider ä u tz e r st a n d e . d i t erbe t « n e

finanzielle Hilfe zu gewähren . Hofmarschallamt .

Die Tatsache , daß Wilhelm Hohenzollern sich genötigt sieht , der -

artige gedruckte Formulare ins Land gehen zu lassen , beweist .

in welche Notlag « der gekrönte Flüchtling geraten ist . Während

er früher ein Heer von Lakaien und Trabanten zur Verfügung

hatte , muß er sich heute mit einer ' . . i a u e r von Drucksache «

umgeben , um die Liebe „ seines " Volkes abzuwehren . Bei dieser

Gelegenheit mutz dem Manne aber auch gesagt werden , datz e»

eine ziemliche Anmaßung ist , wenn er sich immer noch als

„ Majestät " , „ Kaiser " und „ König " bezeichnen läßt . Gewiß , «s

gibt auch noch andere Leute , die sich derartige Titel zulegen , aber

diese Leute werden in der Regel als größenwahnsinnig
bezeichnet und in die Irrenhäuser gesperrt .

Die deutschnationalen alten Jungfern und di « Jünglinge mit

Hakeickreuzen werden zweifellos Tränen vergießen , datz der arm « ,

„ seines " Landes vertrieben « Monarch fein « Papiermillionen z «

so ungünstigem Kurse einwechseln mutz und deshalb Not leidet .

Durch di « abschlägig beschiedenen Bittgesuch « kann dem monar -

chistsschen Gedanken zweifellos ein starker Schlag versetzt werden -
Wie wäre es , wenn angesichts dieser betrübenden Sachlage der

preutzilche Staat auf schnellstem Wege einige Millionen nach

Holland schicken würde , damit da » „ Hofmarschallamt " den

Wünschen der Bittstellrr gerecht werden kann ? Wilhelm Hohen -

zollern hat bisher — außer dem Verschobenen — ja erst 70 Mil -

lionen Mark erhalten . Das ist bei der auch in „ Holland herrschen -
den allgemeinen Teuerung " tatsächlich eine so geringfügige
Summe , datz sie unbedingt erhöht werden müßte , zumal wenn
man bedenkt , datz « in Arbeitsloser in Deutschland pro Tag 12 . 50
Mark erhält .

Wie rührend
Als vor etlichen Jahrzehnten der damalige Prinz Heinrich von

Preußen als Vertreter Wilhelms di « Vereinigten Staaten be -

suchte und dabei auch dem deutschen „ Kriecher " vereine in New

Park und den plattdeutschen Vereinen „ Amt Eckernförde " , „ Buxte -
Hude " und „ Amt Schwerin " einen Besuch abstattete , macht « Hans
Most in seiner „ Freiheit " di « boshafte Bemerkung , der Besucher
bei den „ Kriechern " fei gar nicht der Prinz Heinrich , sondern ei «

Doppelgänger , der ihm aber gleich « von den großen Füßen bis zvr
Visage und ihm auch an Geistesgaben nicht überlegen fei .

Mittlerweile ist der von Wilhelm ausgestreute Samen heran -
gewachsen und die Hohenzollern haben nicht mehr nötig . Doppel -
gänger zu den . . Treudeutschen " zu schicken , zumal sie ja weiter
nichts zu tun haben und vermöge ihrer Veranlagung auch weiter
nichts tun können , als Besuche zu machen . Das Geld haben fi «
ja dazu , dank dem Entgegenkommen , das ihnen von der preutzi -
fchen Regierung gezeigt werd « , und dank der Schiebertätigkeit , die

sie in der Republik ausüben . Und fo reiste denn einer der viel -

genanntesten Hohenzollern , der Prinz Eitel Schiederich .
nach Engern im Ravensberger Lande zu einem Bekannten zn
Besuch . „ Haus bei Haus prangte im Schmuck der alten Fahnen ,
grünes Eichenlaub überspannte die Straßen und schmückte die

Häuser, " schreibt die „ Kreuzzeitung " , „ mehr als 10300 getreue
Ravensberger , meist aus altem westfälischem Bauernstamm « .
waren herbeigeeilt , den Zollernprinzen zu grüßen . Gegen hundert
Angehörige des Ersten Garde - Regiments zu Fuß , ragende Recken .

tauschten Gruß und Handschlag mit ihrem alten Hauptmann " .
Und „bitte grüßen Sie unseren lieben Kaiser von uns, " sagte der
Bauer Ringstmeyer . „ Noch lebt die alte Treue . " schlietzt di «

» „ Kreuzzeitung " ihren Bericht . — Jawohl , die Hunde sind in

Deutschland noch nicht ausgestorben , nur fehlt ihnen heute noch .
wie zu Heines Zeiten , der Schwanz zum Wedeln .

Die Hilfsakiion für Rußland
Der Präsident de » Internationalen Komitees vom Roten Krr ' iZ ,

Ador , hat das deutsche Rot « Kreuz eingeladen , an einer Kon -

ferenz in Genf am IS . August teilzunehmen . Aus dieser Kon -

ferenz soll die Frage einer internationalen Rote - Kreuz - Hilfe für
Rußland beraten werden . Der Präsident des deutschen Roten

Kreuze » , Landesdirektor von Winterfeldt , hat geantwortet ,
datz das deutsche Rote Kreuz der Einladung entsprechen werde .
Er hat dabei zum Ausdruck gebracht , datz das deutsche Rot « Kreuz
auf dem Standpunkt stehe , datz angesichts der Größe des russische «
Problems nur auf breitester internationaler Basis dem not -
leidenden Rußland wirksame Hilf « gebracht werden könne .

Aufruf Lenins an das internationale Proletariat
Lenin hat emen Aufruf an das international « Proletariat tf

lassen , worin er di « furchtbare Mißernte in einigen Gerieten
Cowjetrußlands schild - rt . Die Hungersnot fei die Folge sowohl
der Rückstäiüngkett der russischen Kultur wie auch der sieben Jahr «
des imperialistischen Krieges und des Bürgerkrieges m Sowjet -
rußland . . Die Hisse des internationalen Proletariats sei wit '
wendig und weide trotz dessen eigener Notlage nicht ausbleiben -
Di « Feinde der Sowjetrepublik nähmen die Hungersnot zum An «
laß , um neue Interventionspläne zu schmieden und gegenrcvolu -
tionäre Verschwörungen im Innern Sowjetrußlands zu entfache «-
Mit um so größerer Energie müsse da « international « Proletariat
Sowejetrutzland Hessen .



Heute Hahlabend in Grotz - Berlin !
Die Eiserne Internationale

Von Tony Sender » Frankfurt a . M .
Zn verhältnismäßig kurzer Folge ist auf den End « Augustvorigen Jahres in Kopenhagen abgehaltenen achten , nunmehrauf den 8. August d. I . der neunte Internationale

Metallarbeiter - Kongreh nach Luzern einberufenworden . Die Bundesleitung kam damit dem zu Kopenhagenausgesprochenen Willen des Kongresses nach . Die rasch « Folgeder Tagung beweist indessen auch , daß die Glieder des eisernenWeltbunde » in vollem Maße die hohe Bedeutung zu würdigenwissen , die heute die internationale Zusammenfassung der Ar -beiterschaft zu einem «rftionsfähigen Organ hat , das organisato -risch und geistig immer mehr den großen Problemen gewachsen ist.die die Weltwirtschaft und Weltpolitik stellen .
Wohl hatten in Kopenhagen noch die Nachwirkungen de »Krieges nachgezittert , denn das Versagen der proletari -schen Internationale traf ja nicht nur bei der politischen .sondern auch für die wirtschaftlichen Organisationen zu. Dennochwar der Geist des achten Kongresses durchaus kameradschaftlich .Erfüllt von den bitteren Lehren vierjährigen Mordens und dessenFolgen , und von tiesstem Ernste beseelt , gingen die Kongreßteil -nehmer an die notwendige Vorarbeit , um den Weg zu weitererund besserer Entfaltung zu ebnen .

Schon in den konkreten Beschlüssen dieser Tagung drückte sichdie grundsätzlich « Wendung aus , die sich im Wesen derEisernen Internationale vollzog . War diese in der Vorkriegs -zeit noch ein recht loses Gebilde , dessen Hauptaufgab « im gegen -stitigen Meinung ? - und Erfahrungsaustausch , allenfalls noch inder materiellen internationalen Unterstützung nationaler Kämpfeum Berbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen bestand , sozeigte der in Kopenhagen gefaßte , für alle Sektionen bindendeBeschluß zur Verweigerung von Herstellung und Transport vonKriegsmaterial für die Feinde Cowjet - Rußlands , daß man derBetätigung internationaler proletarischer Solidarität eine viel
weitgehendere , sich nicht auf eng « Nurgewerkschaftsaufgaben be -schränkende Auslegung und Anwendung zu geben gewillt war .

Ebenso notwendig und klug war die in Kopenhagen beschlosseneEitzvcrlegung und Perfonalveränderung der Bundesleitung . Der
bisherige Leiter des in Deutschland wohnenden Bundesfekretariat »,Alexander Schlicke , konnte durch seine nationalistische , die
Kriegspolitik der Mittelmächte verteidigend « Haltung währenddes Weltkrieges und auch die Haltung , die er in seiner Amtszeitals deutscher Arbeitsminister eingenommen hatte , unmöglich die
Autorität und das Vertrauen besitzen , das einem internationalen
Sekretär entgegengebracht werden muß . wenn er erfolgreich alle
Glieder einer proletarischen Internationale zu gemeinsamem , ent -
schiedenen Wollen zusammenzufügen bestrebt ist . Der an feiner
Stelle gewählte provisorisch « Sekretär , Konrad Ilg , vom Schw « » -
zerischen Metallarbeiterverband , der auch im Kriege ein « int » »
nationale Haltung bewahrt hatte und der Zimmerwalder Ruh -
tung angehörte , hat in den wenigen Monaten eine überaus rüh -
rige und großenteils erfolgreiche Tätigkeit entfaltet . Waren in
Kopenhagen aus den verschiedensten Gründen die Italiener , Ameri -kaner und Engländer noch unvertreten , aus Amerika überhauptkeine Organisation angeschlossen so ist das Erscheinen dieser Landes -- Rektionen für Luzern bereits zugesagt . Allerding » ist von den
amerikanischen Organisationen bisher nur der bedeutend «Aiaschinenbauerverband angeschlossen , während die anderen Fach -organisationen der Metallindustrie noch fehlen . Aber auch dieserAnschluß hat sein « Bedeutung über den Rahmen der Metall -
arbeiter - Znternationale hinaus , zeigt er doch, daß Samuel Gom «pers reaktionäre Haltung , die ihn dazu veranlaßt « , sich von derAmsterdamer International « wegen ihrer zu revolutionären Ten -denz loszusagen , nicht von der gesamten Arbeiterschaft seine »Landes gebilligt wird . Denn gerade der amerikanische Verbandist es . der für die Luzerner Tagung den Antrag stellte , daß dieBerufsarbeiter der Welt , die Eisen und Stahl zu Waffen undKriegsmunition werden lassen , durch eine weise Benutzung diese »Macht künstige Kriege zu verhindern verpflichtet sein sollen .Ungeklärt ist noch da » Verhältnis der russischen Organi -sationen zum Bund . Bekanntlich wurde in Kopenhagen da »Erscheinen der unter Führung Echlapnikofss stehenden russischenDelegation durch Verweigerung der Einreiseerlaubnis durch dieskandinavischen Regierungen verhindert . Auf eine schriftliche An -frage des neuen Sekretärs erwiderte dann die russische Organisa -tion , daß sie sich als zur Eisernen Internationale zugehörig de -trachte . Allerding « hat sie der International « bis heute nochkeinen Pfennig Beitrag geleistet , wa » bei der sonst üblichen Frei -gebigkeit der russischen Organe einigermaßen aussallen muh .Sollte der Bund doch nicht nur eine formal organisatorische Zu -sammenfassung sein , sondern auch ein Organ zur aktiven Unter -stützung von Kämpfen , die Mittel erfordern . Es sei hier nur dieim verflossenen Abschnitt erfolgte Unterstützung der finnländischenund luxemburgischen Metallarbeiter in ihren Kämpfen sowie derdurch die Horthy - Reaktion bedrohten ungarischen Metallarbeiterdurch den Bund erwähnt . Noch mehr muß die Antwort der Russendefremden , denn als in Kopenhagen die vollkommen « Soli »darität der Metallarbeiter - Internationale

mitderAmsterdamerGewerkfchafts - Internatio -
nale einstimmig beschlossen worden war , hat selbst der spätereFührer der deutschen kommunistischen Absplitterungs - Eewerk -schaftszentrale. RichaedMüller , dafür gestimmt ! Wie aberdie russisch « Organisation über die Zweideutigkeit hinwegzukommengedenkt , die Amsterdamer Internationale als „ Agenten der Bour -geoisie " zu bezeichnen und zu bekämpfen und sich doch gleichzeitigeiner mit ihr solidarischen Facharbeiter - Internationale anzu -!Z' l -ßen. der dieselben Organisationen angehören wie Amsterdam .M ihr Geheimnis geblieben . Und dürfte es wohl auch bleiben , dav ' sher keine Anmeldung der russischen Organisation zum LuzernerKongreß , noch sonst irgendeine Nachricht von dort eingetroffen ist .Die

Metavarbeiter-Internationale mustert nach den Angabenves auf die Iah « m9/X920 bezüglichen Jahresberichts insgesamtd ' e stattliche Zahl von S 347 188 M i t gl i ed e rn . die sich ausfolgende Länder verteilen :
Amerika

. . . . zmooo Italien . . . . 151 730Velgicn . . . . 143935 Luxemburg . . . 25000
• - - 23600 NorwegenDeutschland . . - . 1387935 OesterreickEngland . . . . 5iZ5gy Schweden . • •Vinnland . . . 0 000 - — » 84 847

1 387 935 Oesterreich
812 500 Schweden

s. , . " • # 388 Schweiz .
Frankreich . . . 93 000 Tschecho - Slowakei . 167 696
Holland . . . . 2l04s Ungarn . . . . 491 «
Die hauptsächlichste Aufgabe des Luzerner Kongresses wird die

Reorganisation des Bundes sein . Er muh ein festere »
?esuge bekommen , und , » müssen auch die organisatorischen Kon -
Kquenzen aus den weitergesteckten Zielen gezogen w« rden . Der

vom Kollegen Ilg zu diesem Zwecke ausgearbeitete Statuten -
entwurf faßt denn auch in seinem ersten Paragraphen den
„ Zweck des Bundes " wie folgt zusammen :

„ Der Internationale Metallarbeiter - Bund ist «ine Bereini -
gung von Metallarbeiter - Organisationen verschiedener Länder
zu dem Zweck, die Soildarität und Zusammengehörigkeit der
Metallarbeiter aller Länder zu fördern sowie durch Zusammen -
wirken auf internationalem Gebiete möglichst günstige Lohn -
und Arbeitsbedingungen herbeizuführen und die Arbeiterschaft
für die Uebernahme der Produktion vorzubereiten . "

während es im Artikel 15 bei Aufführung der Aufgaben des
Zentralkomitees unter 4 heißt :

. . Stellungnahme zu internationalen wirtschaftlichen und po -
litischen Ereignissen , wodurch die Arbeiterschaft in Mitleiden -
schaft gezogen oder bedroht wird . "
Wenn , was zu hoffen ist , der Luzerner Kongreß sich diese im

Vorentwurf des Sekretärs formulierten Grundgedanken zu eigen
macht , so bedeutet das einen ganz entfchi « denen Ruck
nach vorwärts . Ohne jede , die Gefahr der Zersplitterung
in sich tragende enge parteipolitische . Bindung wird hier der
innige Zusammenhang zwischen dem wirtschaftlichen Kampf und
den politischen Ereignissen anerkannt und daraus die Pflicht der
Eisernen Internationale abgeleitet , zu letzteren Stellung und
nach Möglichkeit Einwirkung zu nehmen in der Richtung des im
§ 1 vorgezeichneten Endziels der Uebernahme der Produktion durch
das Proletariat .

Aufgabe der auf revolutionärem Boden stehenden Kongreß -
delegierten wird es sein , ihren Einfluß zu möglichst klarer Her -
ausarbeitung dieser Ziel - und Willensrichtung zu machen , so daß
die Eisern « Internationale auch weiter vorwärtstreibend auf die
Amsterdamer Internationale einwirke . Durch solche Arbeit wird
dem Weltproletariat der beste Dienst erwiesen . >

Die neue Teuerungslawine
Während die Lebens - und Genußmittelpreif « des Großhandel »

nach dem von der „Frankfurter Zeitung " aufgestellten Preis¬
index schon im Juni eine Steigerung von 127 auf 144 erfuhren ,
zeigt die Anfang August angestellte Berechnung ein weit ge -
waltigeres Emporschnellen der Preise . Gegenüber dem Monat
vorher find sie um annähernd 45 Prozent gestiegen . Sie werden
von der „Frankfurter Zeitung " mit 203 ausgewiesen .

Di « Berechnungen der . frankfurter Zeitung " gehen vom l . Ia -
nuar 1920 aus und bezeichnen den damaligen Index für Lebens -
und Genußmittel mit 100 . Den bisher höchsten Stand zeigt der
Monat November 1920 mit 177 . Die jetzigen Großhandelspreise
haben also jenen Höchststand bei u» eitem überholt . Erwägt man
weiter , daß der Friedensindex nach demselben Errechnungsver -
fahren nur 11 . 38 beträgt , so ergibt sich, daß die Großhandelspreise
heut « das siebzehnfach « der Vorkriegszeit betragen .

Alle Umstände sprechen aber dafür , daß dieses lawinenartig «Anwachsen der Preise nicht nur keine Verminderung erfährt , son -
dern schon in naher Zukunft ein weiteres Anschwellen folgenwird . Es braucht ja nur daran erinnert zu werden , daß Mitte
August die neuen Mehl - und Brotpreise in Kraft trete «. Und
im Herbst winken die neuen Steuern , die den Preisindex noch
weiter in die Höhe treiben werden . '

.
Wir stehen asso vor der Tatsache , daß eine bisher in ihren Au » «

maßen noch ungeahnte Teuerungswelle gleich einer zermalmenden
Lawine auf das deutsche Proletariat niederzugehen droht , deren
schon heute vcrspürbaren ersten Wirkungen nur «in « schüchterne An -
kündigung sind . Und diese neue Teuerung trifft die deutsch « Ar -
beiterschaft in demselben Augenblick , da sie nicht nur durch lange
Entbehrungsjahr « an Körper und Seele ausgemergelt ist , son -
dern auch noch mit großer Arbeitslosigkeit zu kämpfen hat .

S » künden sich für das deutsche Proletariat schwer« Existenz -
kämpfe an . Es gilt , die U«b «rwälzuug der Steuern auf die Be »
fitzenden zu erzwingen und gegen da , Unternehmertum Löhne
durchzusetzen , die nicht nur der Teuerung Rechnung tragen , son -
dern den Lebensstand der Arbeiter auf das Niveau heben , auf
das der Mensch Anspruch hat . Dabei muß dem Proletariat klar
sein , daß sich da » Kapital auf die bewaffnete Reaktion stützt , und
daß ungewollt sein ökonomischer Kampf gegen da « Unternehmer -
tum gleichzeitig zum politischen Kampf gegen die Reaktion werden
muß .

Auch die Reichsindexzisser sür die Lebenshaltnngskosten , die
vom Statistischen Reicheamt auf Grund der Erhebungen über die
Ausgaben für Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnungs -
miete berechnet wird , ist im Monat Juli beträchtlich gestiegen .
Sie beträgt 963 , während sie im Juni 896 und im Monat Ianu/rr
diese » Jahres , d « m bis jetzt teuersten Monat , 924 erreicht hatte .
Zu der Steigerung haben im Berichtsmonat Preiserhöhungen für
fast alle Nahrungsmittel , besonders für Hülsenfrüchte , Fette , Eier
und Milch beigetragen . Vor allem fallen aber bei der Zusammen -
setzung der den Berechnungen zugrunde liegenden „ Normalration "
für die Feststellung der Reichsindexzisser die infolge der außer -
gewöhnlichen Witterungsverhältniss « stark in die Höh « gegangenen
Preise für Gemüse und Kartoffeln neuer Ernte sehr in » Gewicht .
Die Bewegung innerhalb de « Reiche » war , im Gegensatz zu den
Vormonaten , ziemlich einheitlich . In fast allen Erhebung » «
gemeinden war eine Steigerung der Lebenshaltungskosten fest -
zustellen .

Di « Börse jubelt !
Während das Proletariat mit Schrecken in die nächste Zu -

kunft sieht , herrscht an der Börse , insolg « des Wirthschen Steuer -
bukett », größte Zuvirsicht . So berichtet der „ Berliner Börsen -
kurier " über die Montagsbörse unter der fetten Ueberschrist „ Sehr
fest und lebhaft " :

„ Die Veröffentlichungen über die Steuerentwürfe der Regie -
rung bildeten selbstverständlich den Mittelpunkt der Erörterun -
gen an der Bärfr Besonder « Ueberraschungen wurden aller -
dings durch die bisherigen Mitteilungen nicht herbeigeführt , dieaber jedenfalls mit besonderer Deutlichkeit erkennen lassen , in> welch ungeheurem Maß « ( ? ) der Besitz zur Deckung der Lastendes Reiches herangezogen wevden soll . Trotzdem löstendie jüngsten Verlautbarungen erneut eine
lebhafte Nachfrage am Aktienmarkte aus , so -
daß man wiederum nach mancher Richtung hin
von einer „ Katastrophen - Hausfe " sprechen
kan n. "

Die Kapitalisten wissen also sehr gut / daß die angebliche „ un -
geheure " Heranziehung des Besitzes zu den Lasten nur ein nichts -
sagendes Gerede ist und daß die Lebensfähigkeit des Kapital »
nicht im mindesten berührt wird . Da » muß der Arbeiterschaft
die Augen öffnen und sie zu einer einhelligen , geschlossenen Ab -
lehnung zusa »ynenschwoißen .

„ Die gewissenlosen Volkswucherer "
T. U. München , 9. August . >

Heute abend ist der bayerische Landtag in seine Ferien getreten «
Der Präsident Königsbauer hielt eine längere Schluß »!
ansprach «, in der er auf die ungeheuren Belastungen
hinwies , welcht dem deutschen Volke in der nächsten Zeit bevor «

stehen . Es sei anzunehmen , daß eine neu « Teuerungs »
welle hereinbreche , welch « den minderbemittelten Bolkskreisen
neuerdings di « Lebenshaltung außerordentlich
erschweren werde . Um so mehr müsse mit unerbittlich «?

Strenge gegen die gewissenlcfen Bolkswucherer vorgegangen
werden , welch « eine Hungerblockade gegen das eigene Volk auf «
richten wollen .

Die Voraussagen des Präsidenten Königsbauer werden !

sehr schnell eintreffen . Schon jetzt ist ein allgemeines An -

schwellen der Preise festzustellen . Wo stnd nun diejenigen !
zu suchen , die die Preise in die Höhe treiben ? Doch nur im

Lager der Besitzenden , die sich vor jeder direkten Besteue -
rusta drücken und für deren Interessen gerade die bayerischs
Volksvartei zu der auch Herr Königsbauer gehört , nach -
haltigst eintritt. Den Wucher bekämpfen . Hecht eben
Kapitalismus bekämpfen , und in diesem Kampf wird d . q
Arbeiterklasse allein stehen .

Oer Kall des Professors �ofebery
Faule Ausreden der preußischen Regierung

Zu der Ausweisung und Internierung des angeblichen Pro «
fessors Rofebery d ' Arguto geht den P . P . R. vom Polizeiprä -
sidium folgend « Mitteilung zu :

Es ist unrichtig , daß die polizeilichen Maßnahmen iir

Irgendwelchem Zusammenhange mit früheren Mitteilungen de »

Wulleschen „ Deutschen Abendblattes " stehen , wie die „ Freiheit "
irrtümlich annimmt . Ausgangspunkt für das Lorgehen gegem
den betreffenden russischen Staatsangehörigen — er heißt mit

wahrem Namen Moschek Rosenberg — war vielmehr seine Zu «

schrift an die „ Rote Fahne " ( Nr . 323 vom 17. 7. 21 ) .
in der er davon spricht , daß in den Reihen der politischen Polizei
„ gewöhnliche Verbrecher " am Werke seien . Bei dev

polizeilichen Vernehmung des Rosenberg stellte sich dann heraus .

daß er den für Ausländer bestehenden Meldevorfchriften nicht

genügt hat und fonach die Polizeioerordnung vom 27. April 1920 .

welch « bei unterlassener Meldung die Ausweisung androht , über »

treten hat . Die in der Zuschrift pn di « „ Rote Fahne " enthalten «

öffentliche Beschimpfung einer staatlichen Be -

Hörde in Derbintkung mit dem Zuwiderhandeln gegen die de -

stehende Meldevorschrift bilden die Unterlage für di « erfolgte Aus -

Weisung . Da Rosenberg hier in Berlin keine polizeilich gemeldete

Wohnung besaß , wurde er bis zur Durchführung der Zwangs «

abschiebung dem Sammellager in Stargard zugeführt .

mmmm
gegen Rofebery in dem Augenblick einsetzte , wo

in dem W u l l e b l a t t die Hetznotiz gegen ihn erschien .
Die Informationen konnten nur aus einer polizeilichen
Spitzelquelle kommen . Rofebery hat diefcrhalb allerdings
eine Zuschrift an die „ Rote Fahne " geschickt , die dabei ge -
brauchten Ausdrücke gegen die Spitzelkloaken waren gewig !
hart , politisch betrachtet aber durchaus zutreffend . Wir

halten wenigstens an der Behauptung , daß in der politischen
Polizei gewöhnliche Verbrecher sitzen , solang « fest ,
» ks die Beamten , die . anstatt Oberst Ba u e r und Haupt ,
mann P a b st zu verhaften , ihnen zur Flucht verhalfen
ein Bergehen , das mit Zuchthaus betraft werden muß ! —

ihres Dienstes enthoben und dem Strafrichter zugeführt
worden sind und bis die Verbrechen der H u n d e r t ich a f r

u r besonderen Verwendung eine Sühne ge »
inden haben .
Solang « also die Polizei ihr eigenes Rest nicht sauber

hält , solange wird sie sich das sagen lassen müssen , was

zutreffend ist . Beleidigungen find das nicht , sondern ob -

jektrve Feststellungen .

Die Rückgratlosen
In der V. Ä. P . D. gab es kurze Zeit etwas wie eine Opposition

der Führer . Sie gruppiert « sich um Levi , arbeitete an dessen Zeit -

fchrift „ Unser Weg " mit und machte den Versuch , im Lände die

der D. K. P . D. noch verbliebenen Arbeiter zu sammeln und durch

eine Palastrevolution di « Futtertröge wieder für sich zu erobern .

In Remscheid hatten die zur Opposition gehörigen O. Braß .
G r ü tz und Schlösser und in Hanau die H a n d t k e und Fritz

Schnellbacher sogar Resolutionen durchgedrückt , die die

jetzig « Zentral « der V. K. P . D. verurteilen . Die Zentrale fuhr

große » Geschütz gegen die Rebellen auf , droht « ihnen das Schicksal
Levi » an und brachte die Opposttionshelden nach kurzer Zeit zur
völligen Unterwerfung . In der Sitzung des Zentraläusschusse »
der B. K. P . D. gab die Opposition folgende ErNärung ab :

„ Die Unterzeichneten erkennen di « Beschlüsse und Verein -

barungen de » Moskauer Kongresse als bindend an und
find bereit , für ihr « Durchführung innerhalb der Organisation
Sorge zu tragen , auch im Kampfe gegen die . die die Beschlüsse
bisher bekämpft haben . "

Unterzeichnet ist diese Erklärung von Wilhelm Bartz , Plottner ,
Klara Zetkin, Bruno Peters , E. Geyer , P . Neumann , V. Schlöx ,
W. Kaiser , Heidemann . Jos . Köring , Dahlem , Richard Köppke ,
Gg . Handtke , Adolph Hosfmann , F. Schnellbacher , O. Braß , Earl

Winkessesser . Dllwell . Franken , Wegmann .
Fürwahr , es sind stolze Charattere , die Bartz , Köring , Schlör ,

Braß , Schnellbacher , Dllwell und Wegmann . Uebrigens ist ein
Teil von ihnen , so Schlör . Köring , Franken , nicht zum erstenmal

umgefallen , als ihnen der Brotkorb entzogen werden sollte . Vor
der Reinigung der K. P . D. auf dem Heidelberger Parteitag kipp -
ten dies « Männer in der gleichen Weil « um , al » ihnen Levi — er
war damals Allgewaltiger — die Entziehung der Parteistellunq
androht « .

MUhner & ugan
, Hornhaut . Sthwitltn u. Wanan
bestihgf da » rnilfiontnfoch

w Apoftekn «. Drwjertai erMIffiefc



Glauben Sie an Sympa hie ?
Ich glaube fest daran Ich halte sie für das einzige wirksam «

Kittel , mir meine Kundschaft zu erhalten . Deshalb leg « ich so
großen Wert darauf , daß jeder , der eines meiner 30 Geschäfte b«.
sucht hat . dies mit dem Gefühl Verlasien soll , hier bist du gut bedient
worden , hier kannst du mit Vertrauen wieder kaufen . Ihre Sym -
pathie ist es . auf die ich Wert lege . Bielleicht ist mir nicht immer
geglückt , was ich erstreibe , weil ich nicht überall persönlich sein kann ,
ckber es ist mein auftichtiger Wunsch , mir die Sympathie meiner
Kunden zu erwerben und zu erhalten . Und sollte es bei einem der

dielen Leser dieser Zeilen mir nicht gelungen sein , so biite ich hier -
mit aufrichtig darum , mir jetzt noch Gelegenheit zu geben , den Feh .
ler wieder grit machen zu dürfen , ganz gleich , wieviel Monate oder

Jahre darüber vergangen sein mögen , und ganz gleich , was e? mich

kosten mag . Schreiben Sir mir ein paar Zeilen oder , besier , besuchen
Sie mich am Spittclmarkt , Wallstr . 1, im Direktionszimmer , zum
mindesten telephonieren Sie mir unter Zentrum 112 16. Ich möchte

gern jedem , der Augengläser benötigt , >o helfen , wie er es erwartet .
Kein Mittel will ich daran unversucht lassen . Nur darum gebe ich
meine Garantie , wonach ich jeden Metallteil der Double - und Gold -

Fassung umsonst repariere oder neu ersetze in der Garantiezeit von
1— t Jahren . Nur darum garantier « ich kür passend « Arigengläser

und verpstichie mich zum Umtausch , bis Sie diejenigen Maser g«-

funden haben , die Ihnen behagen Doch nur in seltenen , ganz

außergewöhnlichen Fällen wird solch Umtausch erforderlich ' ein , weil

mein tüchtiges Personal fachmännisch gründlich vorgebildet ist und

noch ständig weitergebildet und unterrichtet w' rd über die Fort -

schritte auf dem Gebiet . der Augengläftrverordnung . Im eigenen

Interesse eines jeden , der Augengläser benötigt oder mit seine «

jetzigen nicht zufrieden ist . oder dessen Fassung nicht gut sitzt , oder

der an Kopfschmerz oder unter vorzeitiger Ermüdung der Augen zu

leiden hat . wünsche ich, daß er eines meiner Geschäfte besuche »

möge , wahrscheinlich wird er dann ebenfalls aus Ueberzeugung un�

Sympathie sagen , wie so viel « Tausend « vor ihm :

SinVs die Augen � geh zu Auhnke
n Spitt «, warft
� « de üsonte

Alexander - Plah
nahe «Iching »

QV ? 7 Selle ilMauce - Skr . 4
nah « Jandorf

W Friedrich »Skr . 103 « cr \ Onraicn - Str . 44
C/f. OW jtnildjtn Morih . und

vrawen »Platz

Sftottbuler Damm 10
nah « Jane ort

0 Frankfurter Alle « 14
nahe Tlle »

L«ipzig «r Str .

Leipziger Str . HZ
fit St » „«r - Str .

Llnk - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

M Friedrich - Str . 106
1 "

se » Zi,, «I . Str .

invaliden - Str . 104
Ecke Brno » m- Str .

Znvalidea - Str . 117
am Iiettwer Bhf.

XTVV/ Friedrich - Str . 150
k ' * * Eck» v»r »Id »«»- S>k

N Chaussee - Str . 72
nahe Mllller - Ttr .

Schönhauser lüee 81
am Bht Ztordring

Charlattenburg :
la »«ntz ' e» - Str 15

Qde Mardukger Str .
Zsachimsthaler Str. 2

nahe Bht. Z>o

Wilmersdorf :
v«ra »«r Sir t iZ . ZZ

nahe Udland«Str .

SchZaeberg :
Qnji - Slr . ll Eck« « kazim - s «

Friedenau :
Uh«In . 5tr ti . i>de »tr ». ««r

NeuköUu :
9«C| - Sh < Eck« stleihm - Slr .

Spandau :
0r«t >« »>r ««. nah « Marti

TW « mit BKWillWa
imm

Volksbühne
Somm « rdir « I > tio »

« a . : Die Liebelei
Oper von Franz Neumann

Direktion : Max Meinhardt .

Deutsches Theater
7>/, ! Potasch ». Perlmutter

Kauimerspiele
?>/ , Uhr : Der Herr , »er dt »

Maulschrlle » lirtegt

Großes Schauspielhaus
Karlstraße

8 Udr : Die Weber
iZI. Abteilung , 6. Abends

Theater i. b.

Königgrätzer Str . :
Sonnabend zum ersten Male :

Nvtruk
Drama ». Hrrm . Sudrrmann

Berliner Theater :
TÄgttch 7. 30 Uhr ,

Wyz - MM
Direkt . : Victor Darnowsky

Allabendlich 7»/ , Uhr :

AePallerluadesKiiuigs
( Konstantin , Gütz)

Deutsch. Kllnstl . -Theater
�. Derömverkeldiger

(Hell, Gebühr . Kaiser -Titz )

Nomiseke Oper
Gastspiel : Allfred LSutner

Der sittle Sauer *' ■

Theater

m MeidorM
?>, , Uhr ,

sSliZli

Komödienhaus :
tillabendlich 7. 30 Uhr , Per

blonde Engel

■' /i uht Residenz-Theater
Ulbert Bofserman » in

Traumulus

Triauou - Theater
8 Uhr , Ida Wiise in

vlegi - ooeielaenzSisN
Nieines rNester
8 Uhr : CZanst « rostadt in

Der Sieb fl . .

VMalla - TheM
7' , , Uhr -

Sie MW MM
Rose - Theater

7>/,Uhr !

Mla ceopolil

7l/,aliolWkslei ' 7- /z
FriedriohstraBo 218

Iilim >- i . «iig «sl�r »graim »
i -i Opium - Traume 1-1
Eine Haremsgeschichte mit

24 Damen
Sourie lO Sensationen

Serlim Ptofet
skasianien - Allrr 7»v

Internationale

iSUampi- KoiHiura
om - Variete " me

Theater a. Kottbus . Ter
» Kottboier Str . hc ö.

A »«glich Uhr

M lUeue »
August - Prograllim !

voroe, ». II —1' / , und 4 —« Uhr.

< » 10110 Ute » >
Arnold Sehols

Hasenheide 108/114

ONittmoch , de » lO . �tugaft
Kontert »nck

Speiltl Hilten - Vsrstetlong
iinspin it : liiW ( iir : Eimsuitr

Breuer Ernie . Umzug
Klndertheeter Klndenplelo
und Klnderbnlaatlgiingen «Her
Art, wlo TspfWIilagnn , Saek -
hDpfen, Wettlauten , Kinder

Foeknltug
Um 8 Uhr ; Änfstrigri , de »
CuttfcoUeno »lUeae PZeltt
Anlang 4 tldr. llmlaS Z Udr.

I OIe KnlleekIIvks lal van »
2 Uhr ab gotrfnet I

Auhrrdrm :

. SasWWM Wt "
anter Leo Peadrrt

ivouviscuL
MESSE

IN KIEL
vom 15 . bia zum 18 . September 1921

Elilckuttli all dir lieler Herlslnclie lir Unit Iii Wliseitdatt
na 9. bis in 18. Seotiatar 1921

Vier grolle MeßhAnser im Innern der Stadt / Kurze Ver¬
bindung der einzelnen Meßhäoeer / Geringe Fracht¬
kosten durch Benutzung des Wasserwegs nach und in
fCJel / Günstigste Gelegenheit zur Geschlitsanbahnung
nit den Nord - Staaten / Gute Unterbringung der Besucher

Bei der Messe sind folgende Oeschäftszweige
vertreten :

[. Schiffsbau und Schiffs -
hilismaschinenindustrie

L Schiffahrt u. SchUfaaua -
rüstung cinschL Segel¬
sport

>. Fisch eref
l. Fischindustrie
i. ElektrotechnischeArtllcel
>. Maschinen u. Werkzeuge

von Metall » Holz und der¬
gleichen , Mtschlnen für
Fabrik • Einrichtungen
aller Art , Armatur ea,
technische Kleineisen¬
waren . Drahtwaren

. Fahrzengindnstrie

. Maschinen u. Gcrite für

den landwirtschaftlich »
Groll - u. Kleinbetrieb ,
für Garten - und Hof-
sowie Milchwirtschalt
und Torfgewinnung

9. Jagd - und Sportartikel
10. Chemische Produkte u.

Düngemittel
11. Heizongs - und wfinne -

technischc Artikel
12. Schreibmaschinen und

Bureauartikel
13. Wehwareu , l - ederwareu
14. Haudwerkserzeugnlaae

aller Art
15. KunstgewerbeIX AonsiKew ®»«-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ 1 16. Nahmngs - tt . Genußmlti

ÜBstlillagg nitlasta nr Fihrlkieln i »9 Bnßhiitlir .

zia Besteh iv Eiatlihr eil eresthafle lilimuitei

Rats * und Auafuhrerlelchterung

Auskunft erteilt das MeOamt . Klei ,
H« « u Germania

Fcrsepr . Kr. 4403- 4405 s Dr«liUn »chriIt : KordmMMKi . l

SrSffng . Freitag . 12 . <Uusu ( t
mit der neuen Posse
enesllann Maxe

i >emenstra £e o-i.
7>/ , Uhr :

4 Black Diamonds
Ratoffs Chor
Carmelllal
und 8 weitere Schlager

Z eitzfeld stech er
6. und 8 fach, kauft ständig

M. Stecknlmann ,
tverlioWB , Potsdamers trlSS

( Sfig . m 938») .

SchWMll
eichene », echter Marmor ,
AuIIege - W. tragen , 3850 . —.
meiste » 3900 —, Herren¬
zimmer , schwere Ausfüh¬
rung , Bibliothek , gefchiiff.
Scheiben , 3850 . —, Speise¬
zimmer . hübsche » Muster ,
mir « Polfterstühl . , 3750 . —,
Küchen 590. —, Kludgarn ! »
turen 3500 . —, Standuhren ,
nustbaum , eichen, 1300 . —.
Graste Auswahl in schweren
Herren «, Speise - n. Schlaf -

zimmern enorm billig .

Sausttmert
Lothringer Str . SS

am Bofenthaler Platz .

krlcgsaalcid « wird zu 84 * / , in Zahlung genommen !

während der Renovierung meiner GesdräftsrHume

Reinwollene n . konstseidene Strickjacken 142 . -

Imp. Mäntel ( Seldenglanz , Popeline ) . . . . .163 . -

Seldenmäntel - • 245 . - Relnw . Tncbmäntel 342 . -

Covercoatmäntel • 198 . - Flotte Kostfime - . 236 . -

Mantelklelder . - 254 . - 6e8ellscbaftsklelder395 . -

Gommlmäntel für Herren 385 . - , für Damen 295 . -

Stoffröcke - . 45 . - 69 . - Kammgarnröcke 129. - 185. -

Besondere Gelegenheitskäufe
Orig . - Modelle In Winter - Ulstern 2

wo J�iaooS **"

Fesche Pelzmäntel . . . . .2300 . - 2950 . - 3500 . -

Seidenpl &schmäntel . . • • 750 . - 1070 . « 1520 . -

Sealplfischnäntel 2475 . » Astrachanmäntel - 350 . -

Westmann
I. Geschäft : Berlin W8 ,
Mohrenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin NO,
Gr . Frankfurter Str . 115

Soab * n • rschlanwni

O . Slnowjew

Die Kämpfe der
Kommunistischen

Internationale
Barlcht Ob. die TBtlgkalt dar Ezokutlva , gegab . auf dam III . Watt -
kengraD dar Kommunlotlschan Intarna Jonala . Moakau , Juni 1921 .

107 Sailen
Prais broschiart 1 . 50 Mk -

geb . 6 . — Mk -

Zn beziehen durch : Variagsbiichhandlung Carl Hayai
Nachf - , L. Cahnbiey . Hamburg VIII und durch alle

Buchhandlungen u . Auslief arungsstallan d . V. K. P . D.

Glühlampen
Halbn - attlanepen und fimtl .
ttlrdtro - Install . » Material

baust

ZelnSlies. Mm \ Str. 101
Fabriligeb . M.

Geld
für jede Wertsache . Hüchfte An.
haus »preise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände ,
Teppiche , Bücher uiw. Molss ,
(Yri edrld | str . <11, 111. Sch eJtn ch>
straste .

Ischias
in Hüft. , Gesäß u. Beim Da
schw. Fülle in 16 Tagen be*
feit w- , hierüber unantastb .
Heilerf . besteh, u. Referenten .

. aea. . �' «. Jac0,,y

I Qmnlnr o von 30 Ps . an, Stocklaternen
LdilllilUlia mit Stach u. Vicht, son 60 Ps. an

FEBErwerH ! Wp ' xzüWn ™9
Bongalf euer , »an lO Ps. an

SUle H. tlbcl für Feste , Mrr lasungen
A. Maas A Co . , Barlin F.

SNarkgrafenstrafte 84
an der Lindenstraße . 8—6 Uhr. Oecr. 1890

Geschlechts leiden
Harnröbrenleiden , frisch und speziell veraltet , Syphilis ,
Mannesschwäche , Veiss ' luss behandelt ohne Berulsstörung
Dr . med . Dammanns Heilanslall

Borlln M S, Potudt - mor Sttasso 123 B.
Sproehs�uDtfen : 8 bis II , 3 Iis 6, SonmaQs 10 bis II .
Belehr . Brosch . mit zahlr . Dankschr . u. Angabe bewährter Heil¬
mittel ohne Qnecksilb . u. andere Gifte gegen M. 2, — diskret in
verschlos «. Doppelbneie ohne Absender Leiden genau angeben .

Voranzeigel
Im unterzoichneten Verlag « erschemt in d « n nächsten Tagen

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Wiedergabe der Reichsvervrdnung über GrwerbSIosenfürsorge und gemeinverständliche
Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche unter

. Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheide sowie die letzten Beschlüsse deS Reichstages

Von Rudolf Weck
Arbeitersekretär in Königsberg i. Pr .

Preis ea . 8 . — Mark

Organisationen Preisermähigung . Vorbestellungen richte man sofort an die

VerlagSgenoffenschast „Freiheit " e ' G« m» b . H
Berlin 62 Abt . Buchhandlung Breite Straße 8 - 9

Am 8. August 1921.
vorm . lv' / , Uhr, entschlief
sanft nach 2tSgigem
kurzen und schmeren Leiden
meine liebe und sürsor -
gende Frau und Mutter

�spflin Maaß
geb. Horbk « .

In tiefer Trauer
Mmaß

Alfrad als Sohn.
Berttn » Gartenstr . 68.

Acherstr. 105.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 11.
August , nachmittags 4Uhr,
von der Kapelle des St .
Golgathaftiedhofes , Bar -
fußstraße aus . statt .

ilumM
Ctzrost » Ansntahl . l
Billig » Preise .

I. Mohrenft . Z7
( ftatennaben )

1 ». Sr. Frks. Slr . 113 1
( nahe Ändrea »str . > |
Auswahlsendung (Bf.
Kmt gtnlrnm 7890

Sonn, . , » geschlassen .

Meiallar &eiterllertianil
Verwaltongutella Berlin .

TedasnAnxalga

Den Kollegen nur Nach -
daß unser Mitglied ,

der . llechaniker

M « ilÄIll
Charlottenburg , Sesen -
heimer Straße 40» am
k. d. Wls . gestorben ist.

Ehr« telnsm Andonksm
Die Einäscherung findet

am Mittwoch , den 10.
August , nachm . 4,/i Uhr.
int Krematorium , Gericht¬
straße , statt .

Rege Beteiligung et»
wartet
Die Crt9vtrmmUnn § s

lunyUimlXvf
mao/it 10 daBr « ftJtor ■ �r"
gnaleBoor « ocnDlten pofort
ihr « nAtflnlchsFArb « oestt •
an vsmrBocttbBr wieder Amsil
gar anschftdlwAlcolor •
To All. PArben erhältlich . Fl
n- . lll - n 10�. Otto Rtlchsl .
Berlin 46 RJsenbahnatr . 4.

HSMbter gesucht
Vertrieb aktueller "
Buchhandlung
Breite Straße

Volks - Reise -
Verband

Neukölln
Münchener Straste SS �,

MtlHmtzlMtzMIMIMMtzXtCnMaBIMBBmmM
Vom 3. di » 10. September :

Durch den Odenwald zum
Neckar bis Meidelberg

Wiederholung der v. 18 . —25. Juni veranstalteten Ferienfahrt
Teilnehmerkarte einschließlich Fahrt und Verpflegung :

600 Mark
Anmeldungen find umgehend (eventl . auch schriftlich ) gegen { >
Einzahlung der Sicherheitssumme von IPV Mk. an die

s V. - R. - V. » Neukölln , Mllnchener Str . 52Geschäftsstelle des '
zu richten .

Botenfrauen
sofort gesucht 1

Hauptexpedition Breite Str . 8 - 9

Spedition Neinickendorf - Ost
Ziefidenzftraste 12 «

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Thorner - und Teutschkroner
„ Woldenberger - und Frtedeberger Sa -

Spedition L » h « a n «

Hussiten - Straße 43

Meldung : 10 —12 und 3 —6 Uhr

Spedition W « st k i

Choriner Straße 68

Spedition Wenge ! «

Cadiner Straße 11

Spedition Kröger

Neukölln , Emser Straße32
Meldung : 10 — 12 und 3 — 6 Uhr

Spedition Spiekerman »

Pankow , Mühlenstratze 20

SpedMo « Jordan

Dresdener Straße Ä4

nFreiheit " - Ausgabest « lle

Steinmetzstraße 23

eFrethett�sAnsgabestell «

Charlbg . , Wallstraße so ,
Seitenflügel part .

Spedition L a ch in n n «

Stargar der Straße 13
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Beilage zur „Freiheit "

Ken' enfreuden der proletan' erkinder
� - - - - k - n Kleinen freudigst begrüht . Die Kinder si

" Siei
Gar manche Eltern sehen den Schulferien und ganz besonders

den groben Ferien mit gemischten Gefühlen entgegen . Sie sorgen

sich um rhre Kinder , denn wo sollen die kleinen unruhigen Geister

- wahrend dieser Zeit untergebracht werden . Für die wenigsten

Kinder bietet sich die Möglichkeit , sie auf das Land zu Verwandten

zu schicken , entweder sind sie nicht in der glücklichen Lage , solche

zu besitzen , oder , wie eg meistens der Fall ist, die Eltern venugen

nicht über die nötigen Gelder , denn auch bei Verwandten raucht

in den meisten Fällen nur der Schornstein , wenn mit Papier -

scheinen nachgeholfen wird .
Wie sehnen sich die unterernährten Kleinen , die sich von den

verheerenden Folgen des glorreichen „ Stahlbades " noch nicht er -

holen konnten , nach Lust und Sonne , nach der freien Natur , nach

Spiel und Freude ! Und wieviel von Arbeiterkindern sehen auch

in der Ferienzeit nichts , anderes , als die staubige Straße mit

ihren mannigfachen Gefahren , oder müsien sich auf den sonnenlosen
And stickigen Höfen der Mietskasernen tummeln . In stiller Weh -

mut , mit etwas Neid im Herzen , hören sie ihren glücklicheren
freunden und Freundinnen zu, wenn diese ihnen erzählen , daz

sie während der Ferien in ferne Gegenden fahren können , um sich

dort an Leib und Seele zu erholen . Was sich da in einem vom

Schicksal zurückgeftosienen Kinderhcrzen alles abspielen mag , kann

man nicht beschreiben , nur entfernt kann man es fühlen . Wieviel

stumme und versteckte Tränen mögen fließen , und wie manches

Kind Mag an die Eltern die Frage richten ' warum Lieschen und

Elscken wegfahren können , und warum es selbst zu Hause bleiben

muß ? Schweren Herzens werden oft die Eltern , weil sie eben
lirth — oudh noA arScitsIos — . ant -

von den Kleinen freudigst begrüßt . Die Kinder fühlen sich alle

recht wohl und benehmen sich auch ohne Zwang durchaus mamer -

lich . Papier wird in die zahlreichen Papierkörbe getragen , und

gar mancher Große könnte von den Kleinen lernen , daß Stullen -

papier nicht in den Wald gehört . Ein Schatten huscht über die

kleinen Gesichter , wenn man davon spricht , daß nun die Ferien -

spiele bald beendet sind .

In der Küche des Spielplatzes Königsheide war gerade Hoch -

betrieb . Zum Mittagesien gab es Grieß mit Backpflaumen . Eine

Kostprobe überzeugte uns von der Güte und Schmackhaftigkeit

des Esiens . Die Küchenanlagen sind außerordentlich sauber und

praktisch angelegt Etwa S00 Kinder können innerhalb 10 Minuten

ihr Essen erhalten , das sie in den Baracken , die ebenfalls sehr rein -

lich sind , zu sich nehmen . Mit dem Esien sind die Kleinen sehr

zufrieden , umsomehr , da jedes Kind soviel Esien� erhält , als es

wünscht . Von dem gut gesüßten Erieß nahmen sich die Kleinen

fast alle einen Topf voll mit zu ihren Gruppenspielplätzen , um ihn

j' nachmittags kalt als Grießspeise zu esien .

Die Pflegerinnen unk » Pfleger

Je S0 Kinder haben eine Eruppenführerin oder einen Führer .

sie mit Liebs und Verständnis ihres verantwortungsvollen

- - - - -- - - -Sie spielen sich nicht als Führer auf . oder gar
„. „r, . , Sneicbw ster . Solch eine

die , . . . �1— I
Amtes walten . Sie svielen sich nicht ais « M, « »

- - - - -
,.

als Vorgesetzte , sondern mehr als große Cejchw ' ster . Solch eine

Gruppe ist eigentlich mehr eine große Familie , und die Pfl «

— - - - - - - ifir4r Schutzbefohlenen .
- gcrin

Mittwoch . 10 . August 1921

neuen Ambulatorium außer der Volksspeisung ( Mittagesien zw

1,75 Mk. ) auch die Quäkerspeisung zur Verfügung . Daß kein be -

kanntes Mittel und keine bekannte und erprobte Methode in

diesem modernen Ambulatorium unbenutzt bleibt , ist der Vorzug

dieser neuesten Einrichtung zur Bekämpfung der mörderischen

Tuberkulose .

Drohende Einstellung der parlarSeiien

Der Gefamtbetriebsrat des Siedlungs - und Wohnungswesens

lGruppe Parkvcrwaltung ) hielt gestern vormittag im Berliner

Rathause ein « Sitzung ab, zu der die Betriebsleiter der Garten »

Verwaltungsbezirke sowie die Stadtverordneten des Parkaus »

schusies geladen waren . Erschienen waren nur die Vertreter der

U. S . P . und der K. P . D. Zur Verhandlung stand die bedauer -

liche Tatsache , daß die im Etatsjahr 1821 für die Parloerwaltung

cingestellien knappen Mittel bereits letzt schon beinahe ausge -

braucht sind , so daß in allernächster Zeit bedeutende Arbeiter -

entlasiungen stattfinden müsicn , wenn nicht schleunigst neue Mittel

bereitgestellt werden . Äußeroem bedeutet der Aiangel an Mitteln

eine weitere Verlotterung der jetzt schon im argen liegenden

öffentlichen Anlagen und Plätze , was natürlich für die arbeitende

Bevölkerung Grog - Berlins erhebliche Schäden an Gesundheit und

Leben bedeutet . Allseitig wurde dieser Gesichtspunkt anerkannt

und wurden , nachdem unser Vertreter seinen diesbezüglichen

Standpunkt dargelegt hatte , 3 Resolutionen angenommen , welck >e

von dem Berliner Magistrat und den einzelnen Bezirksämtern

erneute Mittel fordern scvcntl . aus Dorbehaliemitteln ) . um dem

verlotternden Zustand der öffentlichen Anlagen abzultelfen und

den drohenden Arbeiterentlasiungen vorzubeugen . Die Betriebs »

" " ' Nff> der f und der Magistrat llb -

- VP
Gruppe ist eigentlich mebr eine große « jammr , uiu . w

muß ? Schweren Herzens werden oft die Eltern wh „ *
kennt ganz genau die Schmerzen ihrer Schutzbefohlenen . Allen

arme Proletarier sind — vielleicht auch noch cirknZitslös —
' Megerninen und Pflegern gebührt ausrichtiger Dank für ihre

warten : daß man froh sein müsse , wenn das Geld inm « tin ' Ausopserung und Selbstlosigkeit . Treue Anbünglichkeit der Kinder ,

des� Hungers ausreicht .
" ' 003 Zum Stillen und nicht die paar Mark Entschädigung für die täglich « zwölf -

vr . — — . . _ _ _ _rr • I stündige Arbeitszeit wird ihnen Genugtuung verschaffen . Die

erhalten dasselbe Esien wie die Kinder .des Hungers ausreicht .
Darum fanden die vor einigen Fahren eingerichteten Ferien -

spiele so großen Beifall , konnte hier doch unseren Kleinen ein ge -
ringer Ersatz für die so ersehnte und so nötige Ferienreise gegeben
werden .

Was Neukölln mit den beschränkten Mitteln durch die

Energie des zuständigen Dezernentcn , des Eenosien Schneider ,

auf�dem Gebiete der Ferienspielplätze , der Verpflegung und Ve -

aufsichtigung der Kinder geschaffen hat , kann als mustergültig be -

zeichnet werden . Auf zwei großen Spielplätzen , der sogenannten
Abtei , und dem Spielplatz in der Königs Heide , er -

holen sich täglich insgesamt 1000 bis 3000 lust - und lichthungrige
Arbeiterkinder . Sie alle fühlen sich recht wohl , haben glänzende
Augen und nur einen Wunsch , daß die großen Ferien wieder von

vorn anfangen .

In der Abtei

Beim Betreten des Spielplatzes auf der Abtei — aus dem

durchschnittlich 400 Kinder täglich spielen — stürmen kleine

Mädels auf uns zu uud drücken uns ohne Knicksen und ähnlichen

Firlefanz hocherhobencn Hauptes und mit osienen Augen zum
WirUGmnti ' n dio fmtid

vuiuiiu/iiRIiiu } » ou �. covrr täglich spielen
Mädels auf uns zu und drücken — '

Firlefanz hocherhobenen Hauptc
Willkommen die Hand .

Zum Spiel werden die Kinder nicht gezwungen . Eine Gruppe

tanzt Reigen oder spielt Ball , ander « Kinder ruhen aus " in mtt -

gebrachten Decken oder haben sich ein stilles Plätzchen zum Lesen

onsgesucht , und ein ganz vorsorgliches Erüppchen hat nch zurua -

gezogen , um aus Papierblumen kleine Kränze zu flechten für .
�

f. x,, „ TVrtn n- Tfis no . Dce Handsert 1

des Berliner _ _ _ _o i SrtV . Htz cer

auf den übrigen Spielplätzen erkennen . Der Beschluß ist bekannt

lich damit begründet worden , daß die bereiigcstcllten Mittel vor -

zeitig aufgebraucht und weit über' chrittcn ' wert en seien . Die

Mittel sind aber allem Anschein nach durch unzwcckmäßioe Ver -

wendung sowie durch Mangel an Uebersichtlichkeit vorzcing auf -

gebraucht worden . Das Jugendpfl ' egcamt üätte solche Zu -

stände nicht aufkommen lassen dürfen . Auf jeden Fall konnte

man soweit Vorsorge verlangen , daß die Ferien ' pi - le kür den

ganzen Sommer gesichert worden wären . Waren Einschränkungen

nötig , so� konnten diese beizeiten getroffen werden . Durch c,ne

sinngemäße Verwendung der Mittel hätte sicher der Schluß auch

verhindert werden können . Das Beispiel Neuköllns beweist , daß

auch mit geringen Mitteln , mit denen vernünftig umgegangen

wird , sich eine ganze Menge schaffen läßt . Man muß dadurch zu

dem Schluß kommen , daß die Leitung der Ferienspiele zweckmäßig

nur durch die Bezirksämter ausgeübt werden kann .

räte er/ !
lehnend sollten , icu, — I

wenden .

Wo stimmtö nicht ?

Ein alter Witz erzählt von einem biederen Landmann , der am

Fahrkartenschalter der Eisenbahn vom Preise etwas abhandeln

wollte und nach dem Fehlschlage dieses Versuchs erklärte , „ na

dann lassen sie es bleiben , es gibt ja noch mehr Bahn -

Höfe . " Co gonz unwahr scheint der Mann gar nicht gehandelt

zu haben . Nach den Erfahrungen , die ein Reisender vor einigen

Tagen machte , ist es nicht ausgeschlossen , daß auch sein Bemühen

von Erfolg gekrönt war . Der Reisende , der im Fuli vom

Schlesischen Bahnhof ein « Fahrt antrat , mußte dasür 2S Mark

bezahlen , als er einige Tage darauf die gleiche Fahrt , aber dies -

mal vom Bohnbos Friedrichstraße aus machen wollte , wurden ihm

30 Mark abgefordert . Auf den Einwand , daß die gleiche Fahrt

i vom Schlesischen Bahnhof nur ' 2S Mark kostet , erklätte die Sckal -

tcrbeamtin , der Apparat ist erst vor einigen Tagen geprüft war -

� den , folglich ist die Summe richt ' g. Darauf wurde auf die Fahr -

karte verzichtet und nachher am Schlesischen Bahnhof gelöst , wo

tatsächlich auch wieder nur 25 Mark abgefordert wurden .

Ein gefährliches Oienstinstrumcnt

Vor längerer Zeit berichteten wir über die Tatsache , daß zu

dem vorhandenen Gerät auf allen Bahnhöfen auch ein Gummi -

eusgesucht , und ein » nm �
_

knüvpei gehört . Kenntnis von dem Vorhandensein erhietten wir

gezogen , um auo VavGrbGm - , . «
� Erüppchen hat „ cy zurua - . TuberkulosebekäMpfuna

1 durch eine Anwendung dieses Mordinstrumentes von Beamten

das Abschiedofest c, >- Vm , x £! ne ®ra . n� 3 " f " * - > I « . . . . . . .
.

�
gegenüber Reisenden . Der Vorfall liegt einige Zeit zurück . Wir

und . � '
«

Donnerstag . Die Handscrttgtett ,
seit mtgen oemgen Tagen um e . ne volkshng . emsch hatten geglaubt , daß die Eisenbahnverwaltung danach selbst für

ab Vor e?nwn
kleimn Künstlerinnen ringt Bewunderung �ochbedeutsame . seh : wertvolle arztliche Einrichtung reicher . Die , die Beseitigung des Gummiknüppel ? auf den Bahnhöfen sorgen

«ine stSmmin -
' " der Küche des Spielplatzes steht

haben es nun nicht mehr not - . g, nach�Davos und anderen würde . Dieser naheliegende und notwendige Beschluß ist nicht

Wm, ! l�eidete Köchin , die durch stetes Umrühren
bekannten teuren Luftkurorten zu reisen . Si « können daheim durchgeführt worden . Dadurch konnte am letzten Sonnabend der

» ->» da « beutioe Menü bildet ,
bleiben und mit Aussicht aus besten Erfolg sich hier behanbcln und Gummiknüppel auf dem Bahnhof Westend abermals eine traurige

lauen Nile allgemein bekannt ist . hat die Tuberkulose � Rolle spielen . Im Beisein von Ausschern sollen nach Angabe

" " mehrerer Zeugen Bahnbossbeamt « völlig grundlos auf Reisende

mit dem „Dienstinstrument " eingeschlagen haben . Eine genaue

Feststellung des Sachverhalts bat man danach verhindert , indem

man kurzerhand den Bahnhof schloß und alle Zeugen vom Bahnhof

wies . Wir hoffen , daß der Vorfall durch die vorgesetzte Behörde

' ■ .. v — mal nie Beseitigung der Eummi »

eine stämmige , sauber gekleidete Köchin , die durch stetes Umrufsien

daraus achtet , daß der Brühreis , der das beutige Mcnu bildet ,

nicht anbrennt . Neben dem guten und reichlichen Mittagesien er -

halten die Kinder am Vor - und Nachmittag Kassec mit Tchrippen .

Mährend sich die Kinder den ganzen Tag frei tummeln können ,

müsien si « nach dem Esien einige Stunden ruhen . Das ist der ein -

zige Zwang , unter dem sie stehen . Vor etwaigem Unwetter schützt
die Kinder eine geräumig « Halle mit Stühlen und Tischen .

In der KsnigsheideV V» «-VW«-

Der Spielplatz in der Königshcide gibt etwa 4000 Kindern

Freude und Spiel , und ist durch große Schilder als „ Fericnspiel -

platz Rixdorf " gekennzeichnet . Die Königsheide ist ein idealer

Spielplatz für die kleinen Racker . Genau wie die Alten , baben die

Kleinen - ihre Zelte aufgeschlagen , andere haben sich mit Gras und

Nadeln und Moos kleine Zimmer gebaut . Eiscrsüchtig wachen sie

darüber , daß nicht irgendein Rlldebold ihnen ihre kleine Wohnung

zerstört . Vor der Sonne sind die Kinder durch den Wald geschützt ,

und bei etwa einsetzendem Regen wandert alles mit Sack und Pack

in die nahen Baracken . Auch hier in der Königsheide wurden wir

bekannten teuren LusUuronen zu reiien . w» .

. . . . .

. .. .

. . . . .

bleiben und mit Aussicht aus besten Erfolg sich hier behandcln und

kurieren lassen . Wie allgemein bekannt ist , hat die Tuberkulose

in Deutschland erhebliche Fortschritte gemacht , teils insolge von

Ernährungsschwierigkciten , Wohnungsinangel und aus anderen

Ursachen . Die Zunahme ist nicht auf die Lungentuberkulose be -

schränkt geblieben , sie erstreckt sich auch auf die Erkrankungen an

Knochen - und Gelenktuberkulos «. Die Erfolge , die man in Hohen -

lnchen und anderen Stellen mit der Bierschen Stauung , den Appa -

raten und Methoden von Dr . Kisch gemacht hat . haben zu der An -

regung geführt , in Berlin ein Ambulatorium nach Angaben des

Dr . Kisch zu errichten . Diese Anregung fand die Unterstützung

des Kultusministeriums und des Magistrats Berlin . Nach jähre -

langem Bemühen ist jetzt dies neuest - Ambulatorium mit den

allerneuesten Apparaten usw . für Sonnenbestrahlung usw . auf dem

vom Magistrat zur Verfügung gestellten ehemaligen Erenierplatz

an der Eberswalder Straße unter der Leitung von Dr . Kisch er -

öffnet worden .
Di « Behandlungen finden täglich , auch an trüben Tagen , von

9 bis 4 Uhr statt , und zwar , was hervorgehoben zu werden ver -

I dient , mit ausgezeichneten Erfolgen . Den Patienten steht in dem

Felsenbrunner Hof

V7T ?
* m

" ma

. . . . . . . . . . . . . . .

maVT��o- - �
Tröster und hagerer mit einem

Äa iÄ » l " t2�eIn ' bct5 iedes teilnehmende Wort ab -

« Nd ir ' . w
' hohnlsch zurückwies . Er sah mit einer Ruhe

C: rfniirenr + xen� e0?1 wie wenn er der Aelteste und

Ifi«
er Tafelrunde wäre ; von Zeit zu Zeit befiel

den n«n' riUr3Ci farmende Lebendigkeit , die zusammen mit

J J0. ,6' 1
�el�en und den brennenden Augen be -

v - � .
Sonst machte er durchaus nicht den Ein -

tarfai ' w v "J. ' !"' febte auch nicht so, nur wie einer , der

wohl sein läht
am ®�Iojen and gut Essen und Trinken

SvÜrf6 �?�de machten nun fast einen gemütlichen Ein -

an x; ? r . - �aer knatterte im Ofen , wahrend der Wind

c,
nn�niischen Dezcmbertagen in den Kaminen des

••1i' es rumort « : die Läden schlugen , und Alwine

liiemif t; Ut lr- Nachlässigkeit der Dienstboten , die sie

befestigten .

fvfa « « ' in�e j . m Gegenteil , das gibt Stimmung . " sagte

wiido »
ürohartlg . „so eine brausende Spätherbstnacht , die

an aTT»5 ■ JC' ,ba. s �estohne im Schornstein : man denkt

Sie f Am - x lufeliges , das Haus Usher oder ähnliches . "

in einim
C wohlig tiefer in ihren Lehnstuhl , wo sie

farbiaen
weichen Schal gewickelt zwischen bunt -

Sie boH » trn Jn �rem weihen englischen Kleide ruhte .

ihrem qfmm ?ie Lesewut und las den ganzen Tag auf

. . Das 5W�' bQ5 j"16 b�en lieh .
" 5 volz . tms r — -Z - — » — mjTb "

» in unjtm S- uI -
�- halbes Vermin iUegt zum Schornschimpfte Alwine , „ em halbes Bermog « » ' ��

"
zu lesen .stein hinaus : um alberne Gespenstergeschichren���� �heizt man nicht den ganzen Tag extra

��en schönendu das gestattest . Vater ! Zuletzt kannst
Wald schlagen tasten , wenn ' s so weiter g - > -

, der
„ Ach lvas . daraus kommt ' s doch nnnme

Vater unwirsch und griss nach der Zeitung . � an
„ Za , wenn du so sagst . — Aus das

und auf das nicht . " . ,
» e5 der Name

Auf einmal war am unteren Ende des xm j
g5 �urde

Thomann gefallen . Wer hatte ihn genanr
�t : . . Wir

ganz still ringsum , nur die Mutter sagte « ng

werden bald Schnee haoen , wenn es so we
���ann ' .

Doch Alwine sing den Namen aus . .

Thomann ! " sagte sie gereizt und war ? �

Kastanienschalen auf den Tisch , dah sie in die Höhe spritzten .

s „Käschde " ah sie nämlich für ihr Leben gern . ) „ Thomann !

Wie ihr nur das Wort aussprecht ! Nächstens werdet ihr euch

auf den Bauch legen , wenn die Kutsche der Dynastie Tho -

mann vorbeifährt ! Und ich wett ' , " fuhr sie fort und schlug

kriegerisch mit der Faust auf den Tisch , während ihre

blanken , etwas hervorstehenden Augen rundum wanderten .

�. ich wett ' , der Ahn « war „ e Knoppjudd " . Man sieht ' s

za dem Alten noch an , und dem Jungen erst recht . "

Helene fuhr auf wie eine Viper .

„ Ich kenne deine Motive ! " rief sie , „ach , die Geschichte

vom Fuchs ! "
„ Schwatzt nicht dummes , unnötiges Zeug, " bemerkte der

Bater finster , „die Raste ist zufällig echt , durch und durch " .

nahm seine Zeitung wieder vor , legte sie aber sofort mit

unsicheren Händen so ungeschickt neben sich, dah sie zu Boden

fiel , wo sie die Mutter mühsam aufhob .

„ Ein echter „ Gähbauer " ist natürlich etwas über alle

Zweifel Erhabenes " , spottete Helene .

„ Ich würde mich niemals schämen , eine reiche Frau in

einem Eähbauernhof zu werden , das sag ich euch , ich habe

keine Eeheimniste . "
„ Wir kennen ihn " , sagte Heinrich gönnerhaft , und Helene

fügte spitzig bei : „ Den Schwollkopp . "

„ Ein sicherer Schwollkopp in der Hand ist mir lieber als

ein unsicherer Lord auf dem Dache " , gab Alwin « zurück .

„Eeschmackfache , meine Teuere , lediglich Sache des Ge -

schmackcs " , tat Heinrich überlegen .

Sie achteten nicht aus den Vater , nur Peter bemerkte ,

wie er sich verfärbte , wie die Zeitung aus seiner Hand

geglitten , und die Mutter einen scheuen Blick hinein -

geworfen hatte .
Jäh , ohne Gutenachtgruß ging der Vater , und die Mutter

folgte ihm sofort : Peter hörte , wie sie sich langsam die

Treppe hinaufschleppte und beim Vater eintrat .

Peter fahte die Zeitung und ging auch .

Diese Zeitung enthielt etwas Schweres , einen Schlag für

die Eltern . Peter muhte das genau — irgendein Unheil

barg sie . Er suchte und suchte und konnte nichts finden .

Endlich ihr Name , der Name Thomann ; Verkauf . Ver -

kauf von Wald , Parzelle — Andreaskreuz — Peter hätte

beinahe laut aufgeschrien ! Das war ' s ! Der Wald ! Der

Vater hatte seinen Wald verkauft !

Peter sah ihn unstät . erregt , reizbar — so wie er die

ganze Zeit gewesen — Nein und doch ! er litt nicht ! Peter

dachie an die Abende , wo er mit Helene schäkerte , an heute

IIIUU »Mn-

- - - -

wies . Wir hoffen , daß der Vorzau oura , e>�

. . . . . .

genau untersucht und dann endlich mal die Beseitigung der Gummi »

knüvvel verfügt wird . Oder will die V- rwaltnng damit so lange

warten , bis einmal jemand damit getötet wivd ?

Gefährliche Gutskäufe

Einem geplanten Anschlag entgangen ist ein Berliner Chauffeur ,

der ein kleines Gut zu taufen beabsichtigte . Auf leine Anzeig «

empfahl ihm ein Schlächter Päschke ein Landgut in Fahlenwerder

bei Landsberg . Nach schtts -. licher Verständigung kam Päschke nach

Berlin und suchte den Chauffeur zu veranlassen , das Kausgeld

gleich mitzunehmen . Der Mann war jedoch vorsichtig genug , das

nicht zu tun . Von Landsberg aus gingen die beiden Männer auf

abend , wo er von den Thomanns sprach — Warum ver¬

riet er mit keinem Wort , dah er um Helenens heimliche

Fahrten und Zusammenkünfte wuhte ?

Oh , pfui ! So war ' s recht ! Zuerst der Weiher , dann der

Wald , vielleicht auch noch die Kinder —

Die Sippe , die Thomanns , kriegte den herrlichen Hoch -

wald ! Er war verloren , denn die schlugen ihn kurz und

klein ! Schon heute zitterte der Wald vor den Beilen , die

ihn bedrohten ! Der schöne Waldbcrg würde mit großen

Wunden dastehen und seine zerrissenen Flanken unverhüllt

dem weihen Hause zeigen !
Von nun an schaute Peter verstohlen die Mutter an , und

auch sie sah nach ihm hin . Oh . sie wuhte gewiß ym seine

Betrübnis , sie hatten den gleichen Schmerz , nur konnten sie

nicht darüber sprechen ; es waren ihre Augen , die sagten :

! „ Du weiht es , und dir tut es weh . "

Peter hatte die llnglückszeitung in der ersten Erregung

verbrannt , wie wenn er dadurch alles aus der Welt schaffen

und sich selbst beschwichtigen könnte . Seine Geschwister wuh -

ten noch nichts , aber den Mienen der Dienstboten sah er

an , daß geredet wurde . Noch nie hatte es so viel heftige

und leidenschaftliche Streite in den Dienstbotenzimmern ge -

geben wie jetzt .

Auherordentlich geschäftig , den Unbefangenen zu spielen ,

war der� Kandidat . Er war natürlich Partei . Parte : für

den Felsenbrunner Hof . Er fühlte solidarisch mit Mann ,

Weib und Kind und war sofort gereizt , wenn einer über

den Verkauf des herrlichen Hochwaldes schimvfcn wollte .

Warum sollte man Wälder nicht verkaufen ? Wälder waren

doch keine Menschen , Wälder hatten keine Gefühle , und es

war ganz und gar gleichgültig , ob sie standen oder nicht .

Er witterte heraus , daß es Peter an die Nieren ging . Ob -

wohl er das durchaus sentimental und kindlich fand , sprach

er doch nicht darüber , auch mit Peters Mutter nicht . Sie

erschien ihm viel zu müd ' und bedrückt — sie wuhte darum ,

während die andern noch unbefangen waren und die böse

Nachricht wie ein düsterer , hählicher Vogel über dem Haus

schwebte .
Was in seinen Kräften stand , die blasse Frau zu zer -

streuen , tat er . Stöhe von Büchern schleppte er herbei und

suchte seine feine Partnerin dafür zu entflammen ; ja es

gab förmliche Begeisterungswettrennen zwischen ihm und

der Frau mit dem mädchenhaften Gesicht und den grauen

Haaren . Er präparierte sich zu Hduse . trug seine Weisheit

mit erregter Freude nach dem Felsenbrunner Hof und stürzte

sich mit schönem Eifer in die Schlacht . ( Forts , folgt . )



den Vorschlag Paschkses durch den Wald nach Fahlenwerder . statt
dw Kleinbahn zu benutzen . Am Ziel erfuhr man dann , daß das
Landgut , das einer Tante Päichkes gehörte , nicht zu verkaufen war .
Auch auf dem Rückwege geschah dem Chauffeur nichs . Päfchke
hatte unterdessen erfahren� dag er kein Geld mitgebracht hatte

Dem Chier ihm iunen Kauf bei Küftrin vor .
. . die Sache so verdächtig vor . daß e

_ _
aufmerksam machte . Der Verhaftete bestreitet die Absicht , den

Jetzt schlu
kam jedo

— - - - - -Chauffeur
er die Kriminalpolizei

Chauffeur zu ermorden , gibt aber zu . dag er geplant habe , ihn bei
der Vestchtigung eines angeblich zum Verkauf stehenden Gutes be -
; tunken zu machen und auszuplündern . Päschle wurde von der

. Kriminalpolizei dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Sein Plan
scheiterte nur daran , daß der Chauffeur kein Geld mitnahm .

Der Lerchenfund am Engelbecken . Der Leichenfund im Luisen -
städtischen Kanal ist jetzt insoweit geklärt , als man weist , dast die
zerstückelte Leiche die einer weiblichen Person ist . Die Ermordete
ist . soweit sich aus den Körperteilen schätzen läßt , etwa 18 bis
24 Zahre alt gewesen . Die unbekannte Ermordete wird , nach der—' d - ~ u rivvbvii i r11c- iiir.; tu t IIii 11/ vv*.
Vefchaffenheit der Leichenteile zu urteilen , erst seit 14 Tagen ver -
migt , es sei denn , dast sie schon vorher die Wohnung bei den
Eltern oder bei Wirtsleuten verlassen hat und in schlechte Gesell -
schalt geraten ist .

Der Absender auf Ansichtskarten . Ansichtskarten werden jetzt
bekanntlich als Drucklache gegen die ermästigte Gebühr von 15
Pfennig befördert , auch wenn auf der Vorderseite Erüste oder
ahnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nieder -
geschrieben sind . Einze - lne Postämter haben nun aus dieser Be -
uimmung geschlossen , dast sonst nichts au ? diese Karten geschrieben
worden darf . Selbstverständlich dürfen austerdem der Tag der

' lssendung , die Unterschrift , der Stand und der Wohnort mit der
Wohnung des Abjend - ers handschriftlich nnocgobcn werden Es
bedurfte eines besonderen Bescheides des Sfochspostministmums .
n»: diese Zrage zu entscheiden . Die genannten Angaben ssnd nach
der Postordnung auf allen Drucksachen zulässig .

Ueber eine Schietzerei zwischen Kriminalbeamten und angeb -
lichen Einbrechern berichteten wir am 27. vorigen Monats Dazu
' " ird uns jetzt von dem Rechtsbeistand der im Bericht genannten
ld rüder Rubitsch mitgeteilt , dast die beiden unbescholten sind , auch
keinen Einbruch beabsichtigten . Die Haftentlassung der beiden
scr daher auch am 5. d. M. erfolgt . — Wir hatten diesen Bericht
crner amtlich inlvrmierten Korrespondenz entnommen .

Kaufmannsgerichiswahlen
Die für Dienstag , den 9. August , einberufenen Versammlungen

des D. H. V. werden von den Mitgliedern des Zentraloerbandes
der Angestellten nicht besucht . Der D. H. V. hat . wie uns mitgeteilt
wird , in einem geheimen Rundschreiben an seine Vertrauensleute
unter Punkt 4 zur Bildung von Stosttrupps für Versammlungen
aufgefordert . Die Bildung derartiger Stosttrupps hat lediglich den
Zweck , den ordnungsgemässen Verlauf von Versammlungen zu
stören . Da unter diesen Umständen die Möglichkeit einer sachlichen
Diskussion in den Versammlungen des D. H, V. nicht gegeben ist ,
verzichten die Zentralverbändler auf den Besuch derselben . Was
über die Wahl und die Recktjprechuna des Kaufmannsgerichts zu
jagen ist , wird vom Zentraloerband der Angestellten in eigenen
Versammlungen und in Flugschriften den Handlunasgehilfinnen
und - gchilfen in ausführlicher Weise gesagt werden . Für die Mir -
glieder des Zentraloerbandes der Angestellten ist es Pflicht , bis
zum Wahltage für die Liste des Z. d. A. zu werben .

Die Kaufmannsgerichtswahl findet für Handlungsgehilfen am
Sonntag , den 28 . August 1921 , in der Zeit von 9 bis 5 Uhr statt .
Wahlberechtigt sind alle Handlungsgehilfen , die am Tage der Wahl
das 29. Lebensjahr vollendet oder bereiis überschritten haben . Zu
den wahlberechtigten Handlungsgehilsen zählen auch die Angestell -

des Magistrats der Stadt Berlin , soweit sie in den Gas - ,
' Wasser- , Elektrizitätswerken , in den Spar - und Eirokassen , im '

Schlachthof , in den Häfen , im Stadtfuhramt . in den Markthallen
" oder in der Milchverwertung mit kaufmännischen Arbeiten beschäf -

tigt werden .
Wahllegitimationen find durch das Ortsbureau und die Funktio -

rnre des Zentralverbandes der Angestellten zu haben .

Die Forderungen der Eisenbahner

Zur Lohn - und Gehaltsbewegung der Eisenbahner geht uns vom
Deutschen Eisenbahnerverband die folgende Mitteilung zui

Am 19. August traten die Vertreter der vier grossen Eisenbahner -
verbände , Deutscher Eisenbahner - Verband , Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner und Staatsbediensteter , Allgemeiner Eisenbahner -
Verband und Reichsgewerkschaft der Eisenbahnbeamten und - An -
wärter , zu einer Beratung über die Durchführung der aus der

Preissteigerung aus allen Gebieten sich ergebenden Lohn - und Ge -
Haltsforderungen zusammen . Nachdem die Reichsgewerkschast er -
klärt hatte , mit Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zum Deutschen Be -
amtanbund vorläufig eine Einheitsfront für die Eisenbahner nicht
herstellen zu können und ihre Vertreter sich weigerten , gemeinsame
Forderungen aufzustellen erfolgte die Konstituierung des Sech -
zehner - Ausfchusses , der sich aus den erstgenannten drei grossen Or -

gaizisarionen zusammensetzt . Ueber die einzureichenden Forderun -

gen wurde völlige Uebereinstimmung erzielt . Aufgebessert werden
sollen die Bezüge der Arbeiter , Angestellten , Diätare , Beamten
und der Pensionäre . Es soll versucht werden , die Verhandlungen
auf schnellstem Wege zustande zu bringen .

Oer vusolidarische Tobakarbeiterverband

Nicht alle im Tabakarbeiterverband organisterten Arbeiter
billigen die Handlungsweise ihrer Organisationsleitung . In
einer Betriebsversammlung bei Massary stimmten auch die
organisierten Tabakarbeiter , bis auf ein Mitglied , der nachstehen -
den Resolution zu :

,�Der am Z. August 1921 versammelte Betriebsrat der Firma
Massary verurteilt auf das schärfste das Vorgehen des Tabak -
arbeiteroerbaudes bei dem jetzigen Streik der Zigaretten -
maschinenführer . Er ist der Ansicht , das ein Zusammenarbeiten
der Arbeiterschaft unmöglich ist , wenn eine freigewcrkschaftliche
Organisation sich bereit erklärt , im Interesse des llnrernehm�r -
tums einer Gruppe bei einem Streik in den Rücken zu fallen und
Streikbrecher zu stellen . Eine Organisation müsste sich doch
darüber klar sein , dah dadurch die Errungenschaften der Arbeiter -
schuft nicht mehr aufrechterhalten werden können . Da die Unter -
nehmer ein grosses Interesse daran haben , Zwiespalt unter die
Arbeiterschaft zu tragen , um diese dann dazu zu benutzen , ihren
Willen der Arbeiterschaft aufzuzwingen , ist es geradezu ein Ver -
brechen an der gesamt n Arbeiterschaft , wenn eine Organisation
sich zu derartigen Machinationen hergibt . "

Kein Streik im Berliner Böttchergewerbe !
Die Berliner Böttcher und Hilfsarbeiter nahmen in einer Ver -

sammlung am 8. August Stellung zu dem Angebot der Vereinigung
der Eross - Berliner Arbeitgeber im Böttchergewerbe . Die Ver¬
sammelten beschlossen , trotzdem bei der Abstimmung die eriorder -
liche Zweidrittelmehrheit für den Streik bis auf einige Stimmen
erreicht war , in Anbetracht dr - - kurzfristigen Lohnnabkommens ,
die angebotene Zulage von 89 Pfg , pro Stunde anzunehmen . Die
Stundenlöhn « erhöhen sich demnach ab 1. August d. Z. auf
7,89 M. . 8 M. , 8,29 M. Mit einigen Firmen wurden Stunden -
löhne von 8,49 M. bis 8,79 M. vereinbart .

Die Organisation der französischen Kopfarbeiter
Ein Teil der französischen Kopfarbeiter gehört dem Allgemeinen

Eewerkschaftsbund ( E. G, T. ) an und arbeitet Schulter an Schul -
ter mit der Arbeiterschaft , Die Organisation der Privatlehrer
steht sogar auf der äussersten Linken der Arbeiterbewegung . Auch
ist ein Teil der öffentlichen Funktionäre im Anschlug an den
Eewerkschaftsbund organisiert : sie müssen um die Anerkennung
ihres Rechts zur Organisation schwere Kämpfe mit der Regie -
rungsgewalt durchfechten . Als Gegenpol besteht seit wenigen
Iahren der Landesverband der Arbeitgeber ( ConfSdäration de la

Produetion Francaise . C. E. P . F. ) .
Die Angehörigen der freien Berufe haben im Jahre 1929 eine

neue Organisation den Verband der Kopfarbeiter ( Consödöration
des Traoailleurs Intellectuels , T. T. I I ins Leben gerufen , die

zwischen den beiden obengenannten Organisationen steht . Es ge -
lang ihr . innerhalb eines Zahres 129 999 Mitglieder anzuwerben .
Folgende Berufe sind in ihr besonders stark vertreten : Aerzte .
Journalisten , Künstler . Wissenschaftler und gewisse Kategorien
der öffentlichen Beamten .

'
Von den Privatangestellten im engern

Sinne gehören eine Anzahl Organisationen von technischen Beam -

ten , Architekten usw . dieser Organisation an . Der Verband zer -
fällt in elf Sektionen . Seine Propagandawittel sind sehr ge¬
mäßigt : es läuft immer auf die unfruchtbare Gegenüberstellung
der Entlohnung von Kopf - und Handarbeitern hinaus . Es hau -
delt sich hier keineswegs um eine klassenbewußte Organisation ;
die äußerste Verschiedenheit der in ihr vertretenen Elemente »r »
schwert auch das Zustandekommen einer einheitlichen Ideologie .

parieiveranstattungen
Arteit »<ie »»I »Ichaft Oranienburg . A» Sannnten », den Ii . ilnznst ,

7 Uhr, finber - in « »rheitsi - ,trr »l »»sere »z in Oranienburg , im Lnr - l von ? «>• «,
Mühtenstrab «, statt . Die Oistriltaleitnng .

Zlrbriter - Biltnnasschnl «. Am Freitag , den 1Z. August , abende 7 Uhr, in ix *
Aröeiter - Bilbungslchule , Breite Str . S-g, Sitzung der Obleute der Distrilt »-
bildung - komnrilswnen , Zeder Dlftrilt mutz »ertreten lein . Wir bitten dringen »
NM Nd. ticuduna de» Fragebogens . Zu « heutigen Zahiubend werden die Funktin » �
«Sie gabele «, die Bekanntmachung der Arbeiter - Bilb - aqsschule zu beachten .

Mittwoch , 19. Augop
?. Serwrltnngsbeziel Ziergarten , ?. rnd «. Distrikt . SU AinderlchlltzkommitzU ««

Frauanardcilclomnnlfi - n und dar Arbeiter - Eltern - Dund veranstalten NN iedenr
Mittmach Spielnachmittng « sür Kinder . Sie Kinder treffen sich um 9 ilbr vor¬
mittags im lleinen Tiergarten ( Springbrunnen ) , irffen und Trinken ist mit -
"

stier saltzenesbezirk . 4, Distrikt (ZNestea) , Ttp Uhr grotzer Zahlabend in der
Schulaula Pallaestr , 15.

3. Distrikt ( Berlin - Mitte ) , olemeinlchoftlicher Zablabend 1. Abt. Friedruhstr .
Nr, 12«, Fvrtl ' ildnngslchule , 7. Abt, Bcrgstr , 79. Bark - Hütt «, 3. Abt . Dam- ,
Schlegelstr , 9, stlufftellung der Kandidaten zur Stadl , und Bezirksvervrdnet - nver - |
fammlung . „ , .

11. Distrikt . Zablabend in den bekannten Lokalen . Bei Metschke findet au»
aemein ' amer Zablabend für die 4, Abteilung statt ,

lZ, Distrikt . Die vqirkssfihrer des IS. Distriki , werde « gebeten , die Wah »
fondsliiten heute abend vom Eenosten ZB, Hulfmann , Lnchener Str . 8. abzuholen .

13. Verivaltnuesbezirl kTemoelhof , Maiieudorf , Marienfelde , Lichtenrade ) .
Der Zablabend iindet für alle Abteilungen in den bekannten Bezirkülokalcn statt .
Büuktliches Erscheinen ist erforderkich , da di - Kandidaten für dU Stadt - vnd Be-
zirksv - rordnetenverfammlung auiaestellt werden ,

I«. Distrikt . 7, Abteilung . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Mahlmann »
' ni�Äftrilt. S. Abteilung , 7 Uhr gemeinsamer Zahlatcnd hei Schmidt , Gubener
" ' v Distrikt , 1. Abteilung (ftienzbetq ) . Bezirke Bulla , Zsrant bei Keller ,
Walser ' ' " - - - - - -- - - - - - 1 i
torstrei

18. Distrikt , 1. Abteilung ( Kreazbera ) , Bezirke Bulla , Zsrant bei Keller ,
Balfertorstr . 7>. Bezirke Krüger . Schmidt . Jahna tagen in der «chul « Wasser-
orstrcb ? 3l , Zimmer 18, Beainn 7 Uhr, �

jt>. Distrikk . 1. Abteilung , Gemeinsam - «! Zehlaaend bei Bogel , Britzer - tr , 48.
Skellunanabme zur Stabtverordnatenwobl , . , . „

3». Diitrilk . 7. Abteilung , 7 Uhr Abteilungsversammlung de, Krnger , Rei- H- N«

6a: rSiiMtt %. Abteilung . Abend , V. 8 Uhe gemeinsamer Z- hl - bc- a, bei Sich-

3. Ab-
>Allee.

Abend »

Aus dem Holzweg « . Di « Holzarbeiter der Firma Krause . Hede -
mannstrasse 7, stehen seit 22 Wochen im Streik . Zwei Prozesse .
die die Firma gegen die Streikenden eingeleitet hatte , konnte die

Kampfeskraft nicht schwächen . Vor einigen Tagen wurde in der

Werkstatt des Tischlers Sjipke , Antonstr , 5 ( Wohnung : Müller -

sirasse 199 ) . der mit seinem Cohn ( Fennstr . 59 ) . bei der genannten
Firma Streitbrecherdienst verrichtet , eingebrochen . Als Folge da¬
von erschienen an den nachfolgenden Tagen bei den vier Betriebs -

ratsmitgliedern der bestreikten Firma Kriminalbeamte , um Haus -

( uchungen vorzunehmen , weil sie verdächtigt worden waren , diesen
Einbruch verübr zu haben . Die Haussuchungen waren natürlich
«ine glänzende Rechtsortiguna oer Beschuldigen , denn sie ergaben
nicht den mindesten Anhalt dafür , daß sie an dem Einbruch be -
teiliat waren . Die stzeikenden Arbeiter find sehr neugierig , zu
erfahren , wer diese Haussuchungen veranlasst hat . Hoffentlich ist
die Firma Krause in der Lag « , zu beweisen , daß sie schuldlos ist
an den polizeilichen Maßnahmen , die ein « glatte Beleidigung der
Streikenden sind .

Eisenbahner . Am Freitag , den 12. August , abends 7 Uhr , findet
im Gewerkschaftsbaus , Engelufer , eine Sitzung aller U. 6 . P . D, -

Delegierten des Deutschen Eiscnbahner - Verbandes statt . Partei -
und Gewerkschaftsbuch legitimicren . — Der Werbeausfchuss der

U. E. P . D.

Wegen Tarifdifferenzen , die in Bielefeld im Friseurgewerbe
ausgebrochen sind , ist der Zuzug von Friseurgehilsen nach Viele -

feld bis auf weiteres fernzuhalten . — Der Zweigvereinsvorstand .

Th». l °tt . . Ii »' ». 1, AbieNunst . Pünk- Iich 7- , Uhr gemmnlomer Zohlnbenb bei

Sc- a. u- n- ski . Svondauer Ghtmllee , Kast - ni - nwaNxSen ( froher R- btroppe ) . 3, 4b>

tsilnnp « Gruppe . Z- hk- I - end bei Baltner , Kni ' erin�upriNo . All - - 8- , 3 -

i - i ' mto ( «Krupp« RenKlin . »ad Bentzelstrotzei , Zahlabend AoI! erin - A»qnsta - f
Eck. Rcn- H! in »r °tz - , abend , 7>4 Uhr. 4, Meilun « (Amts�rrckt-piuppe) , A!

71- Uhr aemeinfamer ' ablobend bei Lubke, s-°ie - ,ttr , 4, - - �rtr - p. s, Abic l . mh.
Abend , h Uhr Zahladend bei März . GSthestr , öü, B- rtrop der Gwoffi « !

kDitstinppe ) . Für ben Nord - an » Südie - irk findet der « . - mf - « «
riahlatend bei 5>»Nw- ! nn, Berliner Str . 148, statt , �ndustrienrertel bei Zi- nf «,

früher Winkel , Gottlieb - Dnnkel . Str , «o,

Donnerstag , 11. August

,4 Berwalt,i >«b«,iri ( NenkiNln, Bri ». Bväom) . Apltotianslommlsston , Sit »«»
bei Genkl, hermaanftratze 3l3. Ivurencinteil »««, Alle Mittzlieder bitten wir , z»
' tt�Beeiveltnn-sbezve , Kinh - raosflup nach Buch, Abfohrt lN Ub- so Mim

Pank ««, vchbabaulen , Treffpunkt B» « k,w - Süd 1 10 Uhr Berliner , E- ke Kai

Fri
�

RsthckU'
». 9f9rta f »eddi «g? . 2. ... .. .. — .. . .

Lütt icher Ctr . 47�8. Oberklcsie . Eteaun�nahme zur Stadtv - rsrLnetenwaql .
11. . i ?. »nd lZ. Viftritt . Die noch ausgebenden karten vom �ol�feu

'
�

'

von 7 Uhr ab beim Gen, Waiwode , Hnfelandstr , 47, abzurechnen , andernlalt »

pelten diele als vertauft . _ _ _ _ , , ,
16. Diltrilt . 7 Uhr enoer « Borstanbssttzlln « mit den Wte. Inntzs - bleuten �

kommunalen KommiNian , Ta<,e,ordn «n>>: Die klarlchlost « zur Stabiverordnei «
und Beziiksveefammlunp , bei Nillel , Nominlener ctr . 7. Di« Barteitzenoffen ,
am Sonntag an dem Volksfest in Srandan teilnehmen wollen , fahren vom cO
fchen Bahnhof 11. 46 und 17. 46 nach Svandau - West ,

Distrikt Spand «». Der Lehr , und Lernkurfu , fällt aus . Die Genolsen mcim

erlucht , an der Beriammlunq der freien Schulgemeinfchaft , welch« um 7,ü Uhr
Alten Schützenhaus stattfindet , teilzunehmen ,

Freitag , 12. August _
1«. BerwaltnnDsbezirl . Landapilationekommiflion , Abends 7 Uhr Sitzung

'

Hubert . Damerom- Str , 68, Sft Mcndel- Stratze . , ,, . .
15. Diltrilt . Abends 7 Uhr Porltanh - Iitzu »- , bei Gallos , Barnimstr »kl,
«arlsh - rst . Abend , 8 Nbr Witpliederveifammlung bei Huth Tleikaw - U�

Sit Kranfeftiatze 1. Die Stadtverordneienwahlen , 7. Ausstellung der K- ndldal ' "

BereinSkalender

Tonnerstag . 11. August
Deutscher Ir «n»»>rtarl >«it : r B- rt - nd . Branche 7, D, Berbandftofi

7 Uhr in Wilke , Nestialen S- Sastianltr . SV, Gruvven . Beriammluna .
Deutf - ber Booarb - it - rvertnn », Sektion Ti - fb - u. Abend » ? Uhe

. Berbandstotf «.

findet bei
)

7 >4 Uhr im Rest. Z»r Hütt «, . ,ranti »4. - i -4. . »- -4-4. — -
Rest, L, Berliner , Brunnens », 140, - Osten l- abend , 7( 4 Ahr Hochi- h�
restanrant Strclauer Alle « 48, — Südwest : abend » IM Uhr iOT_t8efl . Gabel , -

pelhoser User 6 — Sitzung der Neunerkcmmifston der AsA »ocharuae - Geiunm

heitsindustri « abend , 7 Uhr im Gmpiangsraum de, Butab . Wer »» « »« - �
Dentfchee Portier - Leeban ». Im „Schweizergarten " . Am Friedrich - Hain

«ratzes Sommerf - st Ointriil - vreis 7 M. Bill ' its find nach im Bureau BUM
»enther Str . Zi und Engeluler 14»IS, Zimmer 48. zu haben .

Branche »ee Sifen - Ne- elverdreher na » »drehe - inn - n fowic AsudIGlriser . Ao « �
7 Uhe in den S- phieniälen , s- phieustr . 17. Z8, Branchennerfammlung .

Kartell für Spart »nd KSrperpNeg «, Wilmersdars - Schmargendoef ( Albe km?
Sport - K- rtell ) . Butzetordentliche Bnfammmlung der Mitglieder der dem Karr
angefchlollenen Bcreine 8 Uhr aus dem Turnplatz Württembergifche Strai - .
Kartellvorftand ein « Stund « oordem ,

Freitag , 12. August
Arteitee - Nadfaheer »«»» . Salfdarltät ". Autzererdentlich « AgitationskommitzUekk

Eigung Runacftr , 7. — Sporlauslchutzfitzung ebenda .
Nrbeiter . Walfersport ' Berbond . Krei » l. Abend » 7 Uhr bei Masell », Slch ' �

berg , Hanptst : , 6: Spring Übungsstunde sämtlicher Springer und Springerinnem

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleien : Lee vieblchütz , Berlin - Frledena «-
für Kommunalpolitik , Lokales und Gewerkschaftliches - I , 33. : Rod e -
r> e n f e l , Berlin : für den Inseratenteil und geschäftlich-, Mitteilung�tzl
Ludwig Kemeriner Charloitenburg , — Berlag - genolfenfchast J
t. G, rn b, Berlin . — Druck der Berliner Druckerei T, in. b. H. . SHerlin S "

Breit » Slkatz « 8 9,

l Gute billige Bücher A
für

Ii Zleise un d Somm erfrische lj

Wir Männer von » Steinbruch
Von Wax Dorw . . . » . . . . . . .Preis 10 . — ifflk.

Der Hochwald
? an Adalbert Stifter . . . . . . . . .Prei » l�O Md.

Eft » buntes proletarisches Skizzenbuch
Von Max Donu . . . . . . . . . . . Preis 7, — Mk. �

Immense «
Don Theodor Srorm . . . . . . . . .Prei » 1- 50 Md.

Briefwechsel zwischen Schiller und Lotte

gebunden S . — Mk.

Brieswechfel zwischen Schiller « nd Goethe

gebunden 3. � Md.

Weiße Nächte

Don . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Prei , 1�0 Md.

Ueber See und Heide

Don Paul John . . . . . . . . . .gebunden 8 . — Md.

Der Krötenteich

Bon Aoirrad Loel « . . . . . . . . .gebunden 8 . - Md.

Der Weg zum Hätz

Don flonrnd Loel « . . . . . . . . .gebunden 31 . OTd.

ii . jaHrg . Die Kommunistisch « InternationaBe «-

Nf « 16 Organ de * ExekutlvkornMee * der Kainmuni * t1 « dien Internationale Nr . 1D

Aus dem Inhalte : O. SINOU4EW : Vor dem Dritten Kongreß der Kommunistischen Inter¬

nationale / KARL RADEK : Die Oründune der 2' , Internationale l J. STLPANOVC : Die

ausländischen Konzessionen / HELENE BRION : Eine Aufgabe des französischen Kommu¬

nismus / TOM QUELCH : Die Gegner der sozialen Revolution in England / BELA SZANTO :

Parteiverschmelzungen in Ungarn und in Deutschland / EIN BRITISCHER KOMMUNIST :
Zwei Revolutionen in Irland I FRANZ KOR1TSCHONER : Die Arbeiterräte in Deutsch - Oester¬

reich / CHR . KABAKTCH1EFF ; Der Balkan am Vorabend der Revolution / J . JANSEN ;
Ueber die Entwicklung der Kommunistischen Partei in den Niederlanden / J. FiERZOQ : Der

Kampf für die Kommunistische Internationale in der Schweiz / EIN DELEGIERTER DER

LIGA : Die revolutionäre Bewegung in Süd - Afrika I WL WILENSKI ( S1B1RIAKOW ) : Am

Vorabend der Entstehung der Kcmmunistischen Partei in China / SAKAI : Ueb . - rblick über

die sozialistische Bewegung in Japan bis 1917 / SEN KATAYA . MA : Revolutionäre Strömungen

in Japan / O. MOROS : Zur Geschichte des Bürgerkrieges in Rußland / J. NOVt ' OMIRSKl ;

P. A. Kropotkin als Theoretiker des Anarchismus — DIE PARISER KOMMUNE : KARL

MARX : Die Pariser Kommune / J. STEKLOW : Der Grundfehler der Pariser Kommune '

f. STEPANOW : Die Pariser Kommune und die russische Revolution / DER WEISSE TERROR

NACH DEM STURZ DER KOMMUNE ( Episoden der Maiwoche } — DER INTERNATIONALE

RAT DER ROTEN GEWERKSCHAFTEN ; O. H. Die Industriearbeiter der Welt / Bericht

über den Verband für gewerkschaftliche Propaganda in Schweden / Beschlüsse des Ersten

Gewerkschafts - Kongresses der Balkan - Donauländer / Die industrielle Krise und die gelben
Gewerkschaften in England i Der Drang nach Moskau / usw . — DIE INTERNATIONALE

GENOSSENSCHAFTSBEWEOUNO : L. CHINJSCHUK : Die Vcreinheitlichungder Genossen -

schaftsbewegung / Richtlinien der internationalen Genossenschaftsbewegung ' DOKUMENTE

DER INTERNATIONALEN KOMMUNISTISCHEN BEWEGUNG / VON DER TÄTIGKEIT

DES EXEKUTIVKOMITEES DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE / SEK¬

TIONEN DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE / DIE INTERNATIONALE

DER KOMMUNISTISCHEN 1U0END / INTERNATIONALE KOMMUNISTISCHE

FRAUENBEWEGUNG / HELDEN UND MÄRTYRER DER PROLETARISCHEN REVO¬

LUTION / BÜCHERSCHAU / ILLUSTRATIONEN : P. A. Kropotkin auf dem Totenbett

763 Selten

Zu beziehen
durdb die

Zwölf Bilder zur Pariser Kommune Preis Mk. 10 . C0

Verlagsbudihandlung Carl Hoym Naöif, Louis CahnMey , Hamburg II

Buchhandlung „ Kreiheii " pj
1 Berlin 6 . 2 / Sreilc Straße S - S . | | !

! » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » > «

SmWm likü Men (onft diu dei nnfeces MeiM !

jöLtä . eignet sich für Stils

KucKeiicyerate besonders
auch für Öfen , Badewannen .

XIosetts . Marmor , Steinboden *

Hersteller ' . Henkel &Cle Düsseldorf
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